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Koscialkowski wirbt um die Sozialisten
Sozialistische Maifeiern erlaubt / Ungarnreise des Ministerpräsidenten

Warschau . ( Tsch . P . B. ) Die heute er¬
folgte Abreise des Ministerpräsidenten Koscial¬
kowski nach Budapest wird in der Hauptstadt
als ein Beweis dafiir betrachtet , daß die inner¬
politischen Schwierigkeiten , die sich der Regierung
Koscialkowski in den letzten Tagen , besonders aber
am vergangenen Sonntag , entgegengestellt haben ,
beseitigt würden und daß dir Regierung auf die¬
sem Gebiet die Situation vollkommen beherrscht .
Bon der gestärkten Position zeugt auch der Um¬
stand , daß die sozialistische Partei auf die ur ¬

energischen Intervention gezwungen und . das

Finanzministerium veröffentlichte im Laufe des
heutigen Tages das bekannte Kommunique mit
der kategorischen Erklärung der Regierung , daß
weder eine Aenderung der Währungspolitik , noch
eine Devalvation des Zloty bevorstehe . Diese Er¬

klärung der Regierung hat ihren Zweck erreicht
und trug zur Eindämmung der Valutapolitik bei .
In politischen und finanziellen Kreisen wird der

Umstand hervorgehöben , daß der Ministerpräsi ¬

dent seine Reise nach Budapest rm vollen Bewußt¬
sein unternehmen konnte , daß die Zustände im
Laude in ein normales Geleise zurückkehren . Die

Maßregelung der bei den letzten Vorstößen gegen
die Regierung engagierten Mitglieder der soge¬
nannten Oberstengruppe , die in einzelnen mini¬

steriellen Refforts , bzw. im Verwaltungsapparat
hohe Stellen bekleiden , soll nach der Rückkehr des

Ministerpräsidenten Koscialkolvski aus Budapest
wieder ausgenommen werden .

Generalfeldmarschall von Blomberg

das

j die Reichswehr sichtlich vor der Partei bevor¬

zugt war und diese neben jener kaum mehr in Er¬

scheinung trat , weift auch darauf hin , daß Hitler

Genf . Der Ausschuß der Wirtschaftssachver¬
ständigen , der mit der Prüfung der Wirksamkeit
der Sanktionen betraut worden ist , beendete

Diensfag abends unter dem Vorsitze des schwedi¬
schen Delegierten Westmann seine Arbeiten und

stellte fest , daß die italienische Ausfuhr in die die

Sanktionen durchsührenden Staaten sich be¬

deutend ermäßigt hat , so daß sie
im Jänner 1936 lediglich 16 Prozent der Jän¬
ner - Ausfuhr von 1935 betrug . Im Feber d. I .
setzte , eine weitere Herabsetzung der italienischen
Ausfuhren ein .

Italien wurde durch die außer ¬

ordentliche Goldausfuhr in

Mitleidenschaft gezogen , die unverhältnismäßig

höher sei , als die defizite Handelsbilanz aus - ! . findet .

fprünglich geplante Beranstaltung von Sym¬
pathiestreiks wegen der blutigen Unterdrückung
der Arbeiterdrmonstrationrn in Lemberg , und
zwar sowohl in der Hauptstadt als auch im pol¬
nischen Kohlenrevier Abstand genommen hat . Es
heißt , daß als Entgegenkommen dafür die Be¬
hörden von dem ursprünglich geplanten Verbot
der Arbeiterfeiern am 1. Mai Abstand genommen
haben und den sozialistischen Arbeiterorganisa¬
tionen erlauben werden , an diesem Tage Straßen¬
umzüge z « veranstalten , die jedoch spätestens in
der Mittagsstunde beendet sein müssen .

Im letzten Augenblicke tauchten jedoch neue
Schwierigkeiten finanzpolitischen Charakters auf ,
und zwar hervorgerufen durch eine leichje Panik
unter der Bevölkerung wegen der Gerüchte über
eine angeblich bevorstehende gesetzliche Devalva -
rion des Zloty . Diese Gerüchte veranlaßten das
Publikum zum Hamstern fremder Valuten und
Gowmiürztn . Dii Regierung sah sich zu rinrr

Opfer 6er Gestapo
Köln . ( H. P . ) Den Mißhandlungen durch

die Gestapo erlagen zwei Kölner Gewerkschafts¬

sekretäre , der 45jährige BerbandSsekretär Jülich

vom ehemaligen Deutschen Metallarbciterverband ,

und Georg Reiter , vom Kölner Verband der Le -

benSmittelarbeiter .

Anlehnung bei der Kraft sucht , von der er

meiste zu befürchten hat .
Denn wie die Dinge in Deutschland heute

liegen , würde sich vermutlich jede Liquidation des

Systems zunächst in der Form einer M i l - i t ä r -

diktatur — vielleicht mi tmo na rchi scher
Spitze , vielleicht ohne diese — abspielen . Denn
wenn auch die Unzufriedenheit in den Massen
wächst und es im Volke gärt , so ist die Reichs¬
wehr heute als „ Waffenträger " nicht zu - umgehen .
Die Frage , die seit dem Vorjahr immer wieder

auftaucht , ist eben die , ob die Reichswehr , sobald
es zu Unruhen kommt , schießen , für Hitler
schießen wird , oder ob sie es vorzieht , das

System zu liquidieren und dem Volke gewisse Zu¬
geständnisse zu . machen . Sehr viel deutet darauf
hin , daß Hitler jetzt um die Armee buhlt , damit

sie f ü r ihn optiere . .
Zn den auffälligsten Maßnahmen der

jüngsten Zeit gehört dieAbsagedergro -
ßen Maifeiet anf dem Tempel¬

hofer Feld , die doch bisher den Clou aller

Meetings zn bilden pflegte nnd als bewußte

Gegenkundgebung gegen den Moskauer Ersten
Mai aufgezogen wurdr , Heuer wird sie aus¬

fallen .

Schlacht
nördlich Addis Abeba

Italienische und englische Berichte melde »
eine erbitterte Schlacht nördlich Addis Abeba , wo
es dem Negns , nachdem er sich rasch vom Feinde
abgrsetzt hatte , gelungen sei » soll , eine Wider -

staudslinie anszübanen , in der sich die Abessinier
neuerlich mit Todesverachtung schlagen , so daß
die italienische » Vorhuten — um mehr kann es
sich bei de « weit vorgestoßcuru Kolonnen ja nicht
handeln — stecken geblieben find . Es ist » n » die

Frage, ob die R e g e « z e i t spät und milde ge¬
nug eiasetzt, um Badoglio de « Aufmarsch der Ar¬

tillerie und den Nachschub größerer Reserve « und

Munitionsmeugen « och zu ermöglichen . Langen
diese »och vor dem Regen ein , so dürste der Hel¬
denmut der Amhara auch diesmal vergebens , sein .
Kommt der rettende Regen , so könnte die Haupt¬
stadt vielleicht vor der Besetzung bewahrt bleibe «.

Im Sude « wolle « die Italiener S a fa¬
de n e h völlig eiugeschlosseu haben . Der linke

Flügel des Ras Nasibn scheint arg ramponiert
zu sein. Auch hier kommt alles darauf an , ob
der Regen bald genug kommt , um H a r r a r zu

retten , von dem die Italiener etwa 200 Kilo¬

meter entfernt sind .

Das System sucht Anlehnung an die Armee
Hitler fürchtet die „ Reaktion * *

Die moralische Nachwirkung der großen ! daß
„ Wahlrummels " und der „ nationalen Taten " des zugi„ Wahlrummel
März scheint im Dritten Reich überraschend schnell
verflogen zu sein . Selbst kritische Beobachter hat¬
ten geglaubt , daß Hitler mit der Stimmunzs¬
reserve aus dem „ Wahlkampf " ein halbes Jahr
würde wirtschaften können . Möglicherweise hat
aber gemde die Uebcrspannung des Prinzips , die
Uebersteigerung des Schwindels , ernüchternd ge -
wirkt . Goebbels hat doch um einige Prozent zu¬
viel Stimmen gezählt und sein Eifer , dem Gebie¬
ter möglichst hohe Zahlen zu bringen , hat ihn alle
Vorsicht vergessen lassen .

Jedenfalls wird ans allen Teile « des
Reiches übereinstimmend gemeldet , daß eine
jähe Ernüchternng einsetzt , daß man ner¬
vös der nächsten Ereignisse harrt und daß die
Situation bedrückter nnd ge¬
spannter sei als vor dem 7. März . Z «
der steigenden wirtschaftlichen Rot tritt die

wachsende Ucbcrzengnng , daß es mit dem

System sehr bald und plötzlich z « Ende gehen
werde .

Es ist natürlich schwer , diese Nachrichten von

hier aus zu überprüfen . Auffällig ist aber , daß

HitlerkrampfhafteAnstrengungen
macht , die hohe Generalität an sich zu
binden . Der merkwürdige Unfall des Gene¬
rals Fritsch am Vorabend der Geburtstags¬
paraden ließ auf allerhand schließen . Mindestens
ebenso auffällig ist die Ernennung Blom¬

bergs zum G e n e ra l f e l,dm a rs Lhall .
Diese Würde , für die Blomberg noch verhältnis¬
mäßig jung ist , wurde in der alten Armee nur

ganz selten und meist nur im Kriege verliehen .
Es macht den Eindruck , als ob Hitler , der sich auf
emen Großteil der Generalität , vor allem auf
Fritsch , nicht verlassen kann , sich mit Blom¬

berg auf Leben und Tod verbünden wolle , indem
er ihn bevorzugt und gegen die anderen Generale

ausspielt . Aber auch die Auszeichnung des Gme -

ralobersten S e e ck t , der . zum Regimentsinhaber
ernannt wurde , obwohl er als Monarchist und sehr
reservierter „ Freund " des Systems bekannt ist ,
läßt tief - blicken .

Daß - ie Geburtstagsfeier lfch -
leiten Heuer ganz militäris - ch waren .

Die Wirkung der Sanktionen
Italiens Goldvorrat seit Oktober halbiert

Jänner - Export auf ein Sechstel gesunken

weise . Der Goldabflnß aus Italien war so
stark , daß von 4 . 360 Millionen Lira die Ita¬
lienische Rationalbank seit Ende Oktober 193 »
die Hälfte dieses Goldvorrates ein -

gebüßt hat . Auch die anderen statistischen An¬

gaben der die Sanktionen gegen Italien darch -

führenden Staaten bestätigen die Nichtigkeit
der Auffassung , daß die Sanktio ne n

i mm er wirksamer werden .
Der Sachverständigenausschutz wird vor der

nächsten Sitzung der Konferenz für Sanktionen

zusammentreten , die ihr vorsitzender , Gesandter
VaSconcellos , wahrscheinlich zum 11 . Mai ein¬

berufen wird , zu welchem Zeitpunkt in Genf die

l ordentliche Tagung des Völkerbundratcs statt -

Faschistische
Wirtschaft

Eines der schwierigsten Gebiete im Kampfe »
mit dem Faschismus ist die Diskussion Wer Erfolg
oder Mißerfolg seiner Wirtschaftspolitik , denn er

hat es Vorständen , die modernen Propagandamit¬
tel in den Dienst der Lobpreisung seiner Wirt¬

schaftsmaßnahmen zu stellen , und so es bewirkt ,
daß nachgerade jeder neue Kleiderbügel als Erfolg
seiner Ankurbelungsmaßnahmen gilt . Es war nach
den Erfahrungen mit Mussolini tausend zu eins

zu wetten , daß nach Hitlers Machtübernahme nicht
nur „ die Straßen gekehrt " , alles „ in solcher

Ordnung " sein würde , sondern daß „ es dank dem

Führer bergauf gehen " müsse und siehe da : die

Straßen des schon immer so reinlichen Deutsch¬
land sind erst jetzt gekehrt , im Lande des Ord¬

nungsfanatismus herrscht erst jetzt eine so über¬

raschende Ordnung und in dem Lande , das 1928 -
1929 eine Konjunktur von amerikanischen Pro¬
sperityausmaße gehabt , für die dem damals re¬

gierenden Hermann Müller kein Mensch auch nur
im Traum zu danken dachte , gibt es erst seit dem

Reichstagsbrand so was wie einen Aufstieg .

Stahlrausch fürs Stahlbad

Stolz prunkt als Spitzenziffer die Steige¬
rung der Stahlerzeugung auf 338 v. H. der Zif¬
fer von 1932 ; nicht umsonst hat Hitler seine
Hauptwahlrede in Krupps Maschinenhalle gehal¬
ten, ' die in jenen Zeiten , da Herr Krupp auf

magere Erträge angewiesen war , Werkzeuge
friedlicher Arbeit herstellte . Inzwischen haben in
der ^Waffenschmiede des Reiches " Geschützrohr «
uW Läfettsn die Sämaschinrn und Zentrifugen
verdrängt . JWle doch , deutsches Volk , 338 v. H.
der Stahlerzeugung von 1932 und 3000 v. H. der
Gewinne von ' 1932 für die Herren von Kohle und

Eisen , für die Herren aus dem „ Revier " , die wah¬
ren Herren Deutschlands , denn erst als Hitlers
„ Sozialismus " von den Herren Kirdorf und

Thyssen als die Rettung vor dem Gespenst des

wahren Sozialismus erkannt worden war , kam so
das richtige leichte Leben mit viel Geld im Sack

in dieNazibuhe , und wieder einer aus dem Revier ,
der Geldmann Schröder , war dann der GKegen -
heitsmacher für Franz von Papens Schiebung .

Die Stahlproduktion , das war früher ein

wichtiger Gradmesser . . für die Prosperität einer

Wirtschaft und weil dem so war , gibts heute nicht

wenige unter den Wirtschaftsweisen rings in der
Welt , die daraus schließen , daß , was Hitler -

deutschland ankurbelt , nicht eine Kriegsmaschi¬
nerie , sondern ein richtiger Wirtschaftsaufschwimg
ist . Schacht weiß wohl , wie er den präsumptiveit
Geldmännern in der City kommen muß : beruhig
gende Dividenden , aufschwunghafte Wirtschafts¬

ziffern . Aber sehen wir nur einmal , wie sich die

Prunkziffer der Stahlgewinnung in die anderen

Wirtschastszahlen einordnet .

Dünne Röcke und löchrige Schuhe

Das ist , bildlich gesprochen und doch fast
aufs Haar , die Kehrseite der Medaille . . Die Er¬

zeugung von Schuhen ist im Jahre 1935 um 10

v. H. zurückgegangen , die Textilerzeugung unge¬
fähr geradeso , dabei ist in beiden Posten doch noch
Militärtuch und Kommisschuhwerk enthalten , die

man schließlich für die herstellen muß , die das

Stahlgewitter loslassen sollen .

Wir haben immer geglaubt , daß Wirtschafts¬
belebung nicht Dividendenaufsrischung , zumindest
nicht allein , bedeuten soll , sondern daß Zweck
aller Wirtschaft schließlich der Mensch und das

sein soll , dessen der Mensch bedarf . Das deutsche
Volk aber muß im Zeichen der Wirtschaftsbele¬
bung ein Zehntel weniger Schuhe tragen und

welcher Teil des deutschen Volkes das ist , das

weiß man dann , wenn man die Bilder des Nobel¬

pöbels von der Olympiade gesehen- hat, ' . ' oie Mil¬
lionen sinds , die nicht dabei gewesen . Die Millio¬
nen , für die die Ziffern der Eruährungswirtschaft
soviel des Bitteren an sich haben, - das sie täglich
spüren .

Weniger Wurst , dafür mehr Sekt

Die Wursterzeugung leidet an Absatzschrum¬

pfung , hervorgerufen durch die mageren Porte¬
monnaies der Käuferschast » untermalt zuweilen
noch von den akuten Mangelansällen an Fett und

Fleisch , aber der Verbrauch an Sekt ist von 5 . 5
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auf 13 volle Millionen Flaschen gestiegen , denn

man hat zwar die Fleischzölle nicht gesenkt , dafür
aber die Sektsteuer , so daß diese - Bolksgetränk
nunmehr jedem Amtswalter zugänglich ist » der

weiß , welche Repräsentation er seinem Führer
schuldig ist . Wenn auch das Stückchen Metwurst in

der Einlaufstasche der Hausfrau magerer gewor¬
den ist , Deutschlands Edellinge haben jedenfalls
von der Verbilligung des Schaumweines so aus¬

giebig Gebrauch gemacht , daß einen die vielen

Autounfälle infolge sinnlosen Rasens animierter

SA - und SS - Chargen und die unvermittelten

Schießübungen solcher Herren in öffentlichen Lo¬

kalen weniger tvundernehmen .

Oie torpedierte Lohntüte

Im ärgsten Krisenjahre , 1932 , verdienten

1. 3. 2 Millionen Erwerbstätige 26 Milliarden

Mark , 1938 verdienten 16 . 5 Millonen Erwerbs¬

tätige 31 Milliarden Mark , im ärgsten Krisen¬

jahre verdienten also die Leute im Durchschnitte
1970 RM . nach drei Jahren Ankurbelei 1878

RM , das wären fast 106 RM im Jahre weniger, «
für Sektverbraucher wenig , für Wurstkonsumenten
viel Einkommensverlust . Je nun , und dabei gibt
es hunderttausende neugeschaffener gutbesoldeter
Amtswaltereien für jeden Bereich menschlichen

Daseins , die sind alle mit hineingerechnet und un¬

ter Arbeitseinkommen gehören auch die Direkto¬

rengehalte der Schwerindustrie , die , sicheren Ver¬

nehmens , mit steigenden Dividenden zumindest
nicht zu fallen pflegen . Die Lohntüte d ? s deut¬

schen Arbeiters hat ein Loch gekriegt , durch das im

Jahre nicht nur 100 Matk heraus fließen , sondern

viel , viel mehr , aber selbst aus den amtlichen Zif¬
fern dieses Systems , das ohne jede Kontrolle

retuschieren kann , blickt die Wahrheit grell
hervor .

Die Wahrheit , die ist so , daß man Arbeits¬

lose in die Produktion gebracht hat , ohne eigent¬
lich auch nur einen Pfennig dafür mehr aufzu¬
wenden , denn früher bezogen die Massen neben
dem Arbeitseinkommen noch mehrere Milliarden
an staatlichen und gemeindlichen Unterstützungen ;
davon wurde nun nach Noten eingespart ; schon im

ersten Haushaltsjahre Hitlers eine halbe Milli¬
arde . An Gehalten , Arbeitslohn und Arbeits¬

losenunterstützungen bezogen nominell die

Deutschen im Jahre 1932 kaum viel weniger als

jetzt, ' die eigentlichen Lohnarbeiter darunter unge¬
fähr dasselbe . Gemessen an der inzwischen einge¬
tretenen Preissteigerung beziehen die eigentlichen
Lohnempfänger aber jetzt insgesamt weniger
a l s 1 9 3 2. Es ist schon glaubhaft , daß man eine

eiserne Diktatur dazu braucht , um die Arbeits¬

losigkeit auf eine für die herrschenden Klassen so
angenehme Art und Weise zu vermindern . Aber
man hat nicht nur den noch Arbeitenden die,Kosten
der Neueinstellung voll aufgebürdet , indem man

ihre Löhne , senkte und dem früheren Unterstüt¬
zungsniveau immer näher brachte , sondern man

hat allen zusammen noch ein bißchen weggenom¬
men , dem Götzen Stahl zu opfern und seine
Opferpriester in Braun und Schwarz zu Glanz
und Wonne zu verhelfen . Ob KdF - Fahrten für
eine kleine Schichte Bevorzugter das die deutsche
Arbeiterschaft vergessen machen , darf füglich be¬

zweifelt werden . Wir haben vor der deutschen
Arbeiterschaft und damit vor der deutschen Nation

mehr nationalen Respekt als unsere Patentnatio¬
nalisten . Wir wissen , daß dies nicht Heloten sind ,
geschaffen die Prunkwagen ihrer Peiniger zu zie¬
hen , daß der Tag kommt , an dem Ziffer für Zif¬
fer vergolten wird .

» UU » » » « « » » IWWS « » « SSWS « > SSS « « SSS » W» SSS
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MANNER , FRAUEN

I UND WAFFEN I
Roman von Manfred Georg

Copyright by Dr . Manfred Georg , Prag

Der Neue grinste .
„ Seine Frau kriegt ein Kind . "
Er setzte sich und beobachtete aufmerksam ,

wie Sckmmann aß .
Schumann war dies unangenehm . Schließ¬

lich bot er ihm von den Speisen an .
Der Wärter dankte : „ Das ist gegen meine

Vorschrift . "
Dann nahm er das Tablett und ging zur

Tür . Aber statt hinauszugehen , drehte er plötzlich
mit einem kräftigen Ruck den Schlüssel zweimal
von innen herum .

„ Was soll das heißen ? Was machen
Sie da ? "

Der Mann vor ihm überragte ihn gewaltig
an Länge und Breite . Er sah aus grauen Augen
fast wesenlos auf ihn und sagte sehr leise :

„ Sie werden jetzt keinen Lärm machen . Ich
bin hierhergekommen , um Sie zu befreien . ES

ist notwendig , daß Sie fortkommen . Ich habe

draußen mein Gewehr und Mütze . Sie werden

sich feffeln lasten , und ich werde so tun , als ob

ich Sie zu einem Verhör transportierte . Vor der

Tür steht noch ein Freund von mir . Es wird

glücken . Alles ist vorbereitet . Ein Auto wartet in

der Nähe . "

„ Ich will aber nicht . "
Der Rittmeister war sich klar , daß nur ein

einziger Jntereffe an seiner Rettung haben
konnte : Dunaimis . Und er wußte auch , was es

bedeuten würde , wenn er aus der Sicherheit der

Zelle hinauskäme .
„ Wer schickt Sie ? "

„Staatlich unzuverlässig “ — erst

bei künftigen Parteiauflösungen
Fertigstellung der Staatsverteldlgungs - Vorlage z Sozialdemokratische

Resolution verfangt Verstaatlichung der Rüstungsindustrie

Prag . Am Mittwoch beendete der ver¬

fassungsrechtliche Ausschuß in Gegenwart des

Verteidigungsministers die Verhandlungen über

alle noch ausstehenden Bestimmungen der Staats¬

verteidigungsvorlage . Die Abstimmung wurde in

die Abendstunden verlegt , da über gewisse Aende -

xungen , bzw . Ergänzungen noch der Siebeneraus¬

schuß der Koalition verhandeln sollte .

Diese Verhandlungen zogen sich in die

Länge , da der Klub der tschechischen Bolkspartei

auf gewissen Aenderungen beharrte . Um

6 Uhr abends war der Ausschuß wieder versam¬

melt , konnte jedoch nicht in die Abstimmung ein¬

gehen , da die Tschechisch - Klerikalen noch berieten .

Es erwies sich ein neuer Zusammentritt des

Koalitionskomitees als notwendig .

Hier erklärten die Vertreter der Tschechisch -
Klerikalen , daß sie aus verfassungsrechtlichen Be¬

denken auf einer Aenderung des 8 115 beharren

müßten , der für die Dauer der Wehrbereitschast
des Staates der Regierung ausgedehnte
Vollmachten finanziellen Charakters gibt ,

wornach sie mit Zusfimmung des Präsidenten der

Republik an Stelle von Gesetzen Verordnungen
erlassen kann , um Geldmittel im Bereich der

Steuern , Zölle , staatlichen Monopole und öffent¬

lichen Abgaben überhaupt , ferner auch im Kredit¬

wege zu beschaffen . Diese Ermächtigung tangiere
das Budgetrecht der Nationalversammlung .

Die Verhandlungen darüber zogen sich bis

nach 8 Uhr abends hin und machten telephonische
Besprechungen des Verteidigungsministers mit

dem Ministerpräsidenten notwendig . Schließlich
kam man überein , den 8 115 in der Fassung der

Regierungsvorlage anzunehmen , jedoch Aende¬

rungen für das Plenum offen zu lassen .

Gegen 9 Ühr abends nahm dann der Aus¬

schuß die Abstimmung über die restlichen Para¬

graphen vor , wobei die von der Koalition verein - ,

barten Aenderungen berücksichtigt wurden .

U. a . nahm der Ausschuß unter Reassmnie -

rnng der früheren Abstimmung eine neue Arnde -

rung des 8 19 vor . Die Formulierung , daß als

„ n « verläßlich " im Sinne dieses Paragra¬
phen «. a. auch Mitglieder aufgelöster
Parteien zu gelten haben , wird nur pro

f u t « r o gelten , also für Mitglieder von Par¬

teien , die erst nach dem Inkrafttreten des Ge¬

setzes aufgelöst werden .

In dem Motivenbericht wird jedoch eine Er -

länterung ausgenommen , daß bei der Beurteilung
der „Unverläßlichkeit " von Personen im allgemei¬
nen auch in Betracht zu ziehen ist , ob sie Funk¬
tion » « in Parteien hatten , die v o r der Wirksam¬
keit des Gesetzes aufgelöst oder eingestellt worden
und ob sie sonst eine hervorragende Tätigkeit für
eine solche Partei entfalteten « nd ob sie srfther

ihr BerhältniS zum Staat geändert haben .

Endlich wurde , - um jeden Zweifel auszu -
schalken, daß das Gesetz nicht die Rechte der

Nationalversammlung berühre , ein neuer 8 200

angenommen , der feierlich deklarierte

„ Durch dieses Gesetz werden die Rechte
der Nationalversammlung und ihrer Mitglie¬
der , wie sie in der Berfaflungsurkunde enthal¬
ten sind , in keiner Weise berührt . "

Für diese Gesetzesfaffung stimmten alle

Kyalitionsmitglieder , sondern auch die Vertreter

der Nationalen Bereinigung und auch die Ver¬

treter der Sudetendeutschen Partei ( diese mit

Ausnahme der 88 115 - 128 , 138 und des gan¬

zen Kapitels VI ) . Gegen die Verlage stimmten

die Kommunisten .
*

Legen Kriegsgewinnler
Der Ausschuß nahm endlich eine Reihe von

Resolutionenan ; darunter befinden sich
drei Resolutionen , die von den beiden sozialde¬

mokratischen Klubs gemeinsam eingebracht wur¬

den :

In der ersten Resolution wird die Regierung

aufgefordert , im Sinne der vom Abgeordnetenhaus
am 4. April 1935 angenommenen Resolution be¬

schleunigt Maßnahmen zu treffen , welche jedwede

übermäßigen Gewinne bei der Erzeugung von Waf¬
fen für di « Armee oder von Abwehrmitteln für die

Zivilbevölkerung schon im Frieden unmöglich machen .
Das soll in erster Linie durch Verstaatlichung der
gesamten Rüstungsindustrie und , wo dies nicht zweck -

Vorläuflge Regelung

Prag . Die Sammlung der Gesetze « nd Ver¬

ordnungen des tschechoslowakischen Staates bringt
im 26 . Stück vom 22 . April 1936 unter Nummer
101 den Text der Regierungsverordnung vom 21 .

April l . I . über einige Maßnahmen , betreffend die

„ Phönix " - Leben »Versicherungsgesellschaft in Wieu ,
Direktion für die Tschechoslowakische Republik in

Prag , die auf Grund des Gesetzes über die außer¬
ordentliche Berordnungsgewalt erlassen wurde « .

Die Verordnung bedeutet nicht eine Lösung des

verwickelte « und für mehr als 300 . 000 Berficherte

bedeutsamen Problems , sondern schafft eine Zwi¬

schenlösung « nd deutet dir endgültige , die wohl
nicht lange a « f sich warte « lasse « wird , a ».

Die Verordnung enthält im wesentlichen fol¬

gende Bestimmungen :

Vermögen der Anstalt in der Tschechoslowakische »
Republik dient allem den tschechoslowakischen

Versicherten .

Im § 1 : Das Vermögen der Phönix - Lebens -
versicherungs - Gesellschaft in Wien , das zum Sicher¬

stellungsfonds auf Grund des Gesetzes Zahl 147/1934

Slg . d. G. u. V. über die Sicherstellung der An¬

sprüche der Versicherungsnehmer in der Privat¬

versicherung und über die staatliche Kontrolle der

Privatversicherung gehört , dient ausschließlich der

Sicherstellung der Ansprüche aus den Versicherungs¬
verträgen , bei denen die Versicherungssumme auf
dem Gebiete der Tschechosiowakischen Republik zahl¬
bar war oder ist und die Verpfiichtungen des Ver¬

sicherers zur Erfüllung auf diesem Gebiete zahlbar
sind . Das gesamte übrige inländische Vermögen die «

ser Versicherungsanstalt dient zur Sicherstellung der

Ansprüche der übrigen inländischen Gläubiger und

mäßig wäre , durch - Organisierung dieser Produktion

unter der wirtschaftlichen Kontrolle , des Staates ge¬
schehen . Für die Zeit der Wehrbereitschaft des Staa¬

tes ist anzuordnen , daß die Erzeugung von Waffen

solvie aller anderen Bedürfnisse der Siaatsverrci -

digung ohne Gewinne , nur zu Regiekosten er¬

folge . Dabei wären auch Maßnahmen zu treffen , daß
nur wirkliche Dienst - und Arbeitsleistungen hono¬
riert werden und daß auch die leitenden Beamten in
den Diensten jener Betriebe , die für die Bedürfnisse
der Staatsverteidjgung arbeiten , auf keine Weise
höher honoriert werden als Staatsbeamte in ähn¬
lichen Diensten oder als Militärgagisten in ähnlichen
Fu Aktionen .

»

Eine zweite Resolution verlangt , daß die Re¬
gierung im Sinne des 8 74 dieses Gesetzes in ab¬
sehbarer Zeit einen Gesetzentwurf vorlege , der den
Umfang und die Bedingungen der Fortdauer der
öffentlich - rechtlichen Jnvaliditäts - und Ältersber -
ficherung sowie der PensionSversicherung für den Fall
der Einberufung zu persönlichen Dienstleistungen
regelt .

In einer dritten Resolution wird neuerdings die
Novellierung des Gesetzes über - den Unterbaltsbei -
trag für die Familien eingerückter oder zu besonderen
Dienstleistungen nach 8 3 des Wehrgesetzes einbe -
rufener Personen gefordert , und zwar nicht nur mit
Rücksicht auf die Verpflichtung zu militärischen Dien¬
sten nach denr Gesetz über die Staatsverteidigpng .
sondern auch im Hinblick darauf , daß das Recht auf
den Unterhaltsbeitrag jenen Familien gesichert werde ,
die durch die unllare Textierung und unrichtige Aus¬
legung des Gesetzes in diesem Rechte verkürzt sind .

der angeführten Ansprüche aus Versicherungsver¬
trägen , soweit sie nicht aus dem zu dem erwähnten
Sicherstellungsfonds gehörigen Vermögen befriedigt
werden .

Bestellung eines Treuhänders

Im 8 2 : Zur Verwaltung des hierländischen
Vermögens der Lebensversicherungs - Gesellschaft in
Wien wird di « Regierung einen Treuhänder
bestellen , der in das Handelsregister eingetragen wird .

Auf diesen Treuhänder gehen die Rechte und Ver¬

pflichtungen der für die Geschäftstätigkeit dieser

Versicherungsanstalt auf dem Gebiete der Tschecho -
slowaftschen Republik errichteten Vertretung ( Reprä¬
sentanz ) über . Der Treuhänder untersteht dem In¬
nenministerium , dem er für die Ausübung seiner
Funktion verantwortlich ist . Die Mitglieder der Ver¬

tretung und die Prokuristen werden aus dem Han -
delsregister von Amts wegen gelöscht . ' ^"

Herabsetzung der Versicherungssumme bei Unter¬

prämie .

Im 8 3: Die Berficherungsansprüche aus Ver¬

trägen , die zu niedrigeren als vom Ministerium zur
Kenntnis genommenen Bruttoprämien ahgeschloffen
wurden , ermäßigen sich im Verhältnis der tatsäch -
liche gezahlten Versicherungsprämie zu der vom

Ministerium zur Kenntnis genommenen Prämie und

falls die Bruttoprämie nicht zur Kenntnis genommen
wurde , ermäßigen sich die Ansprüche nach den Rech¬

nungsgrundlagen , die das Ministerium festsetzt . Un¬

gültig sind Zusatzversicherungen und Vertragsklau¬
seln, die die Verpflichtungen der Versicherungsanstalt
erweitern , soweit sie für die Lebensversicherung ge¬
währt wurden . Falls sie für ein unzureichendes Ent -

Regierungsverordnung
über Phönix - Versicherungen

„ Freunde von Ihnen . "
„ Und wenn ich nicht gehe ? "
„ So werden wir Sie tragen , Herr Ritt¬

meister ! "
Dieser überlegte blitzschnell . Er wußte , daß

Leute mit solchen Spezialaufträgen die Besten
der Besten waren , die Makropulos und Dunaimis
unter ihren Helfershelfern auftreiben konnten .
Er wußte , daß hier mit allen Zwischenfällen und

Widerständen gerechnet worden war . An diesem
Abend ( bürde niemand seinen Schrei hören . Es

gab überhaupt nur eins : Zeit gewinnen . Daß die

Entscheidung für ihn bei der Entführung bald

fallen würde , war sicher . Hinter dem Gefängnis
begann die unmittelbaxe Gefahr .

„ Sie haben doch sicher einen Revolver bei

sich. Schießen Sie mich doch nieder " , reizte er
den Unbekannten .

Der kratzte sich mit dem Fingernagel das

rechte Ohr :
„ Sie werden selbst einsehen , daß uns nichts

daran liegt , den Leuten hier ein Argument in
der Zelle zu lassen . Wir wollen Sie wirklich ret¬
ten . Also los , wir haben nicht viel Zeit . Ich
binde Ihnen natürlich nur zum Schein die Hand¬

gelenke , damit Sie , wenn etwas passiert —' ich
hoffe aber daß das ausgeschlossen ist — in Ihrer
Bewegungsfreiheit nicht gehindert sind . "

„ Mit anderen Worten : Sie werden den

zweiten Teil Ihres Auftrages erst jenseits der

Grenze ausführen . "
„ Ich habe keinen zweiten Teil . "

Der Mann sagte das so schlicht und einfach ,
daß Schumann stutzte , Immerhin , wie es auch

sein mochte , hinter der Grenze war er weiter als

hier in der Zelle . Der Soldat in ihm begann zu
hoffen : Zeit gewonnen — viel gewonnen .

Er legte die Fäuste auf den Rücken :
„ Bitte sehr ! "

»

Das Auto hatte die ruffisch - polnische Grenze

passiert . Am Zollhaus hätte es beinahe einen

Zwischenfall gegeben . Da waren sie einfach
durchgebrcchen . Die Kugeln waren über ihre
Köpfe hinweggegangen . Jetzt rollten sie in ja¬
gendem Tempo eine endlose , baumlose Landstraße
entlang , die mitten durch sumpfige Felder zu
führen schien . Der Mond tauchte hinter Wolken
unter . Es war schwarze Nacht um Schumann .
Die Zigarettenpünktchen blinkten nur . Er saß
mit dem Rücken zum Chauffeur und wartete .

„ Ich kenne eigentlich meinen Retter noch
nicht mal mit Namen " , begann er schließlich .

„ Da Sie kaum noch Gebrauch davon machen
werden , kann ich Ihnen ja sagen : mein Name ist
Neumann und hier neben mir sitzt mein Kamerad

Lintorp . "
„ Die Herren sind Balten ? "

„ Geographie gut , Herr Rittmeister . Aber

nun werde ich Sie bitten müssen , sich mit dem
Gedanken vertraut zu machen , daß wir jetzt bald

anhalten werden . "

«Wieso anhalten ? "
„ Weil wir nunmehr an Ihrem werten Be¬

finden kein Jntereffe mehr haben . "
Neumanns Stimme klang gelangweilt . Lin -

torp kicherte dazu :
„ Außer , daß wir wünschen , daß Sie sich

überhaupt nirgends mehr befinden . "
An sich war Schumann nicht überrascht .

Trotzdem wunderte er sich , wie ruhig er sich

sagen hörte : „ Also doch Mord ! "
Drüben zündete sich Neumann eine neue

Zigarette an . Der Lichtschein fiel über eine jäh
aus dem Dunkel vorspringende , schmale , kräftige

Nase .
„Exekution , Herr Rittmeister , nicht Mord .

Sie dürften sich ja bewußt sein , daß Sie im Be¬

griff waren , Ihren Auftraggeber zu verraten . "

Jetzt wuchs Wald von beiden Setten an die

Chaussee heran . Bald standen die Bäume so dicht
und niedrig , daß das Laub bisweilest um die

Köpfe der Sitzenden schlug . Hier erstickte jeder

Schuß . Jeder Angriff auf die beiden war für

Schumann Unsinn . Eine Bewegung und man
würde ihn einfach in dm Bauch schießen .

„ Woher nehmen Sie das Recht , einen Ka¬
meraden einfach um die Ecke zu bringen , wie Sie

beabsichtigen ? Sie sind Soldat gewesen und ich
bin Soldat gewesen . "

„ Deshalb gehorche ich . Weiter gar nichts . "

„ Wissen Sie auch , wem Sie gehorchen ? "
„ Ich glaube wohl . Aber wenn Sie es

besser wissm , können Sie es mir ja erzählen .
Sie sollen ja ein besonderes Protektionskind mei¬
nes Herrn Auftraggebers gewesen sein . "

„ Ja » er hat mir den Auftrag hier selbst
epteilt . " „ So , Sie haben ihn gesehen ? "

Lintorp war nicht damit einverstanden :
„ Erzählen Sie , wie sieht er denn aus ? "

„ Also laß doch das , machen wir rasch ! Zieh
ihn doch nicht so hin ! "

„ Aber bitte, " beruhigte Schumann sachlich .
„ Es inacht mir doch gar nichts aus , ich lebe ja
sehr gern eine Viertelstunde länger . "

Und er begann sehr genau die Begegnung
von ChLteau Boncourt zu schildern , flocht geschickt
ein , wie er dahin gekommen war und , einmal im

Fluß , rollte er vor den andern und vor sich selbst ,
wie abschiednehmend , den Lauf der Ereignisse

; feil seiner Rückkehr aus der Kriegsgefangen¬
schaft auf .

Neumann hatte anhalten lassen . ' Sie waren

ausgesttegen und saßen etwas abseits vom Weg
an einem kleinen Feuer , das der Chauffeur an -
gezündet hatte , um ein paar Konservenbüchsen
zu erwärmen .

Schumann saß gegen einm Baum gelehnt ,
die Hände in den Hosentaschm , den Kopf am
Stamm . Der Baum war harzig . Er merkte es
bei jeder Bewegung , wie er mtt den Haaren daran
kleben blieb . Lintorp und Reumann lagen neben
ihm am Boden . Lintorp hatte den Revolver in
Reichwette , Neumann hielt ihn üve in der Hand .

. ( Schluß folgt . )
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gelt gewährt wurden , ermäßigen sich die Ansprüche
des Versicherungsnehmers nach den gleichen Grund¬

sätzen.

Versicherungsverträge , die in anderer Währung
als in KL erfüllbar sind , werden in Versicherungs¬
verträge , erfüllbar in KL nach den am Tage der

Verlautbarung der Verordnung gültigen Valutakur¬

sen umgewandelt » Währungsklauseln in Versiche¬
rungsverträgen sind ungültig .

Bestimmungen von Versicherungsverträgen , daß
die Erfüllung der Versicherung auch anderswo als in
der Tschechoslowakischen Republik erfolgen kann , sind
ungültig .

Ohne Entgelt abgeschlossene Versicherungsver¬
träge ( Gratis - Versicherungen ) sind ungültig .

Nach dem 26 . Feber 1918 durch eine andere

Geschäftsstelle als die Vertretung ( Direktion ) der

Versicherungsanstalt „ Phönix " für die Tschechoslo¬

wakische, Republik in Prag abgeschlossene Versiche¬

rungsverträge gehören nicht in den tschechoslowaki -
scheir Versicherungsstock .

Stritte aus Versicherungsverträgen für ein Jahr

unterbrochen .

Im 8 4: Stritte aus Versicherungsverträgen so¬
wie auch Strüte über andere Ansprüche , gegen die

Versicherungsgesellschaft „ Phönix " werden für die

Dauer eines Jahres unterbrochen . Für diese Dauer
wird jede Exekution oder jeder SicherstellungsM
gegen das hiekländische Vermögen der Versicherungs¬
anstalt aufgeschoben ; ebensowenig kann für dikft Zeit
über ihr Vermögen der Konkurs verhängt werden .

Uebertragung auf andere Anstalt .

Zum § 5 : Die Regierung kann festsehen , dass
der tschechoswwäkische Bersicherungsstock der Versiche¬
rungsanstalt „ Phönix " entweder auf eine neuerrich¬
tete Versicherungsanstalt oder auf andere , bisher be¬

stehende Versicherungsanstasten übergcleitet wird .

Diese Regierungsverordnung tritt am Tage der

Verlautbarung in Wirksamkeit und sie wird vom
Minister des Innern im Einvernehmen mit den be¬

teiligten Ministerien durchgeführt .

Hodza - Expose über Mitteleuropa . Amtlich
wird gemeldet : In der letzten Sitzung des Austen¬
ausschusses des Senats wurde seitens mehrerer
Mitglieder Interesse für einige Schritte des

Vorsitzenden der Regierung Dr . Milan H o dZa
in der Zeit , da er das Aussenministeruim leitete ,

gezeigt , insbesondere für die Frage der Orga¬
nisierung Mitteleuropas . Im Hin¬
blick darauf wird auf Ersuchen des Vor -

sitzendenderRegierüng in der

nächsten Woche der Autzenausschuß des Senats zu
einer Sitzung eiyberufen werden , in welcher sich
auch Dr . Hodza einfinden , die gewünschte Auf¬

klärung geben und die vorgebrachten Anfragen
beantworten wird .

Der Senat hält seine nächste Sitzung Diens¬
tag , den 28 . April , um 15 Uhr ab . Auf der

Tagesordnung steht u. a. der Staatsrechnungs -
abschlust für 1934 , zwei handelspolitische Zusatz -
abkonunen und Immunitäten .

Böhmens Rechnungsabschluß für 1935 aus¬

geglichen . Der böhmische Landesausschüst hat in

seiner gestrigen Sitzung beschlossen , der Landes¬

vertretung den Rechnungsabschluss für
1935 vorzulegen , der Gesamtausgaben von 809
und Einnahmen van 633 Millionen KL aufweist ,
so dass sich ein budgetmässiger ileberschuss von
rund 24 Millionen KL ergibt . Nach Abzug von

finanziellen Verpflichtungen , die noch auf das

Konto des vergangenen Jahres entfallen , ergibt
sich ein D e f i z i t v o n r u n d 250 . 000 KL. —

Ausserdem wurden 24 Gemeindevoranschläge ge¬

nehmigt und 120 Gemeinden die Einhebung von

Abgaben und Gebühren bewilligt .

Landes - Pensionsfonds für Angestellte der

Selbstverwaltung ? Der böhmische Landesaus¬

schuss anerkannte in seiner letzten Sitzung die Not -

weichigkeit , die Pensionsansprüche der Gcmeinde -

und Bezirksangestellten eventLell durch Errich¬

tung eines Landes - Pensionsfonds zu sichern und

dadurch den Gemeinden und Bezirken die Erfül¬

lung ihrer bisherigen Verpflichtungen zu xr -

lenhtern .

tfudetendeutscftcr Zeitepiegcf

Eine proletarische Musikakademie
Besuch bei der Kinderkapelle Neudek

„ Willst du etwas hübsches sehen ? " fragt

mich mein Freund im Neudeker Volkshaus . Wer

würde eine solche Frage nicht bejahen ? Also führt

er mich in die unteren Räume des Vollshauses .

Seine Miene ist sehr geheimnisvoll . Er weih , dass

ich sehr überrascht sein ' werde . Und er täuscht sich

nicht . Ich mutz sehr verdutzt dreingeschaut haben ,

als «ich hinter der Tür , die er mir öffnete , etwa

50 Kinder sah , alle ausgestattet mit Trompeten ,

Klarinetten und Flöten . „ Das ist das Kinder¬

orchester von . Lteudek " , sagt der Freund , „ es hat

gerade eine Probe , man studiert ein neues Stück

ein . " Und schon winkt der Dirigent , die Instru¬
mente schmettern los — und ich staune über die

Leistung . Zunächst ist aber die optische Wir -

denkst du dir . Aber du hast falsch geraten ! Denn

der grösste Teil der Kinder kann diesen Betrag

nicht erlegen . Das sind die ArbeitSlosen - Kinder .
Aber sie dürfen weiter mittun . Der Kapellmeister

weih , dass der W i l l e zum Zahlen vorhanden ist ?
Wie die Not wirkt , das weitz er selber , denn er

hat ein halbes Dutzend Kinder und es fällt ihm

schwer , die immer hungrigen Mäuler ausreichend

zu füttern . Der Idealismus , mit dem er seiner

Sache dient , macht nicht satt . Der Mann heißt
A n t o n L o r e n z. Er hat keinen grotzen Kapell¬

meister - Ehrgeiz , aber er ist ein guter Musik¬

pädagoge .
Die Kinder find nämlich bei der Kapelle nicht

vornehmlich zu dem Zwul , Darbietungen zu

Maifestschrift 1936
Wie alljährlich , tritt auch in diesem

Jahre unsere Partei zum 1. Mai mit einer

kleinen Festschrift auf den Plan und hof¬

fentlich mehr noch als in früheren Jahren

wird dieses Zwanzigseitenheft Anklang und

Verbreitung finden ; weil es nämlich in ent¬
scheidenden Zeitläuften kurz und bündig ,
dabei stark und eindrucksam , vom Verstand
wie vom Gefühl her , den arbeitenden Massen
die Beantwortung der vielen Fragen erleich¬

tert , die uns alle bedrängen . Schon die Zeich¬

nung des Deckblattes umschreibt scharf das

Grundprogramm : angesichts der fürchter¬
lichen Kriegs - und Untergangsgefahren ein

Strich , der die drohenden Mündungen der

Kanonen hinwegfegen möchte , auf daß die
Internationale der Arbeiter als eine Inter¬

nationale der Menschheit friedenssichernd
Bestand habe und gedeihe . Dann folgen in

klarer Reihe Aufsätze , die dieses Programm
erläutern : von Ernst Paul über den not¬

wendigen Krieg gegen den Faschismus , auf
daß der Friede lebe ; von Wenzel J a k s c h
über die Sendung des sudetendeutschen So¬

zialismus , der an diesem 1. Mai ein Zentrum

des proletarischen Gemeinschaftsgedankens

für ganz Mitteleuropa ist ; und Emil Fran¬

zet weist , logisch daran anknüpfend , nach ,
daß und wie unsere sudetendeutsche Kultur ,
deren Geistes die Henleins keinen Hauch ver¬

spürten , gerade jetzt das gesamtnationale
Ziel zu vertreten , Vorkämpferin der deut¬

schen Freiheit und, ' Bannerträgerin der deut¬

schen Geistigkeit zu sein hat . Fanny
Bl a t ny erzählt , wie die sudetendeutschen

Arbeiterfrauen seit fast einem halben Jahr¬

hundert das ihre dazu beitrugen , um unseren

Maigedanken zu pflegen , zu fördern und in

Taten umzusetzen ; und Robert Grötzsch

macht durch den Abdruck einer Szene aus

seinem demnächst erscheinenden Revolu¬

tionsstück neugierig auf den gesamtkünst¬
lerischen Inhalt dieser mit dem Blick auf
Deutschland und Oesterreich gestalteten
Dramas . Zwischendurch bringt diese Mai¬

festschrift Verse ( unter denen wieder die

unseres gereiften Josef Hofbauer beson¬

dere Erwähnung verdienen ) und wertvolle

Zeichnungen von G. H. Trapp , Helmut Krom -

mer , Hans Tombrock und H. Wilms .

Wir zweifeln nicht daran , daß das Heft ,

für 1 Krone erhältlich ; von unserer Zentral¬

stelle für das Bildungswesen ( Prag XII . ,
Slezska 13 ) , und unseren Kolporteuren , zu

vielen , vielen Tausenden abverlangt werden

wird .

Derl ^ Mal
| muß Heerschau des
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Frankreich
und der Völkerbund

Albert Sarian t hat bereits in - . seiner

letzten Siede auf dem Bankett der Eigentümer der

Provinzpresse darauf hingewiescn , daß Frankreich
unter Umständen genötigt sein könne , andere

als die Genfer Wege zu beschreiten .

Dieser Gedankengang wird nun in der französi¬

schen Presse immer deutlicher entwickelt . So läßt

sich der gemäßigt radikale „ O u v r e " ans London

melden : In den englischen politischen Kreisen

glaubt man , daß es für Eden bloß einen Aus¬

weg aus der gegenwärtigen Situation gebe , näm¬

lich die Verantwortlichkeit für die

Pleite des Völkerbundes Frankreich auf¬

zuerlegen . Dieselbe Ansicht wird auch von

„ Matin " ausgesprochen : England werde sich

weigern , irgendwelche Verpflichtungen ans dem

Locarnopakt zu erfüllen , indem es sich auf das

Versagen Frankreichs gegenüber seinen Bölker -

bnndpflichten in dem abessinischen Konflikt beru¬

fen werde . Was müsse nun Frankreich in dieser
Situation tun ? Der rechtsgerichtete „ F i g a r o "
rät der Regierung unter Umständen einen Aus¬
tritt ans dem Völkerbund zu er¬
wägen . Das sei der einzige Weg , nm Aktionsfrei¬
heit zu erlangen .

Bald kommt der Mai . . . , der schöne Früh¬
lingsmonat , mit den herrlichen Spaziergängen , den
schönen Kleidern und selbstverständlich auch mit

schönen Schuhen . Wir haben uns zur Zeit mit neuen
Schuhmodellen und Strümpfen versorgt . Es sind
das die herrlichen Muster der diesjährigen Saison ,
von denen die Presse schrieb , daß sie auf den Mode¬

ausstellungen an der französischen Riviera so phan¬
tastischen Erfolg hatten . Sie errangen den Beifall
der Damen von Paris und London , weil sie her
Trägerin nicht nur Bequemlichkeit , sondern mich eine
schöne Fußform geben . Besuchen Sie uns doch , bftte ,
es liegt uns sehr viel an Ihrem Urteil . Bata .
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kung zu verzeichnen : dort sitzt ein etwa zehnjäh¬
riges Mädchen , das ein Flügelhorn „ bedient " ,

weiter hinten wird ein kleiner Junge von einer

Posaune fast erdrückt , uns gegenüber sitzt ein

Mädchen von etwa zwölf Jahren , das mit Hin¬

gabe in seine Klarinette bläst . Die Wirkung des

Trompetenblasens auf den kindlichen Organismus
vermag ich nicht zu beurteilen . Ich habe wohl ein

bedenkliches Gesicht gemacht , denn mein Freund

„begütigt " ^„ Tie Kinder , lrstrsen . nicht MMxx , sie,
bilden auch ein Streichorchester . Das ist wouwg - j

lich stoch besser als diese Bläsergruppe . " Bald ,

werdet ihr sie in Prag hören . Tie Zentralstelle
für das Bildungswesen interessiert sich sür die

Sache . . . . . .
Ich frage imch den sozialen Verhältnissen

der Kinder . Ter grösste Teil hat arbeitslose

Eltern . Mir scheint es rätselhaft / wie unter sol¬

chen Verhältnissen Instrumente gekauft werden

können und wie die Kapelle betreut werden kann .

Das ist so : die Eltern , auch die Arbeitslosen ,
geben ihr letztes , um ihren Kindern Instrumente
zu besorgen . Jedes Kind muss mindestens zwei

haben . Der Kapellmeister nimmt bei der Zutei¬

lung zu den einzelnen Instrumenten Rücksicht auf

die Kaufkraft der Eltern . . Kinder „Bessersituier¬
ter " , nämlich solcher Arbeiter , die noch Arbeit

haben , kommen zu den teueren Instrumenten .
Diese Werden auf „ Stottern " genommen . Und der

Kapellmeister bekommt für seine ' Arbeit von jedem
Kind monatlich 25 K. Ein nettes Einkommen

Auch Dänen

kommen nach Bodenbachl
Ein Schreiben des Vorsitzenden
der Ju eend - In ter na tionale

H. C. Hansen , der Vorsitzende des

dänischen sozialdemokratischen Jugendver¬
bandes unh der Sozialistischen Jugendinter¬
nationale , schrieb den Veranstaltern unseres
Reichsjugendtages den folgenden Brief :

„ Liebe Genossen !

Wir danken Euch für Eure freundliche Ein¬

ladung , an dem dritten Jugendtag Eures Ver¬

bandes zu Pfingsten 1938 in Bodenbach teilzu¬
nehmen . Wir haben uns von dänischer Seite mit

dem schwedischen Jugendverband dahin geeinigt ,
eine gemeinsame Reise nach der Tschechoslowaki¬
schen Republik zu arrangieren und auf die Weise

zu versuchen , eine annehmbare Delegation zu

sammeln . Der Sekretär der D. s. U. wird der

Leiter der dänischen Delegation werden und mit

ihm könnt Ihr rechnen als Ucberbringer eines

Grußes von Dänemark auf eurer Kundgebung .
Wir haben noch keinen Kostenvoranschlag für die

Reise ausgcarbeitet , aber wir sind mit dem schwe¬

dischen Jugendverband wegen dieser Frage in

Verbindung getreten . Wir haben inzwischen auch

unseren Abteilungen schon Mitteilung gemacht

von der geplanten Reise . Bon mehreren Seiten

find schon Anfragen an uns gerichtet worden , was

auf ein großes I n t e r e s s e für die Teil¬

nahme schließen läßt .

Wir hoffen , auf diese Weise mitwirken zu

können , daß die Kundgebung in Bodenbach eine

gute wird . , Wenn ich selbst auch es sehr beklage ,

geben , sondern um zu lernen . Sie werden sozu¬
sagen spielend ■ gute Musiker . Neubeitretenden

bringt der Kapellmeister im Einzelunterricht , für
den kein besonderes Honorar berechnet wird , die

Anfangsgründe bei . Das andere lernen sie bei der

Kapelle .

Spielt die Kapelle irgendwo und es gibt
einen Reingewinn , so wird Notenmaterial ge¬
kauft , auch wird ein Betrag für die Neuanschaf -

. fusig,,vgis ^Jn,strumesttxn zurücktzetzqt . , MMiMÄ
gekaufte Instrumente bleiben Eigentum - der

Kapelle .

Die Neudeker Kinderkapelle , die eine rich¬

tige proletarische Musikakade -
m i e ist , wird beim Bundesturnfest in Komotau

spielen . Hoffentlich wird man sie während der

Ferien auch anderwärts hören . Das ist freilich
ein finanzielles Problem : es müssen die Verpfle -

gungs - , die Fahrt - und die Uebernachtungskosten
aufgebracht werden .

Die Neudeker Arbeiterschaft ist sehr stolz auf

ihre Kinderkapelle und hilft ihr in solidarischer
Tat . Die Proben finden tagtäglich . abends von
7 bis 8 Uhr in den Räumlichkeiten des Volks¬

hauses statt . Es wird weder für die Miete , noch

für die Beleuchtung etwas berechnet . Dafür kommt
der Verein „ Bolkshaus " auf .

„ Hat es - Ihnen gefallen ? " fragen mich beim

Weggehen einige Kinder . Ihre Augen leuchten , da

ich bejahe . K. K.

daß ich nicht mit dabei sein kann , hoffen wir doch
durch die skandinavische Beteiligung Euch einen
Beweis geben zu können von dem Interesse und

Verständnis , das wir für die besonderen Verhält¬
nisse haben , unter denen Ihr arbeiten müßt .

Mit freundlichen Grüßen

H. C. Hänse n . "

Ein Denkmal für die deutschen Bauernredellen
in Westböhmen . Im Jahre 1680 ereigneten sich
in verschiedenen Gegenden Böhmens grössere
Bauernaufstände , ein tschechisches Bauernheer zog
gegen Prag , ein anderes wurde bei den Chlu -
metzer Teichen völlig vernichtet . Auch in Westböh¬
men kam, es zu Aufständen der Bauern und zu
heftigen Kämpfen . Zur Erinnerung an diese
Kämpfe wird am 12 . Juli am Schafberg bei We¬
seritz ein Denkmal enthüllt .

Mutierschulung . Im September dieses Jahres
eröffnet die Deutsche Jugendfürsorge
ihre praktischen Mutterschulungskurse .
Fachlich geschulte Fürsorgeschwestern , ausgerüstet
mit neuestem Wissen , langjährigen Erfahrungen und
gutem Anschauungs - und Bildmaterial werden ab
Herbst nach einem festliegenden Reiseplan nach und
nach alle Städte und Dörfer aufsuchen und hier
jedem , der lernen will , das wichtigste über Mutter
und Kind , Säuglingspflege und Wartung , Ernäh¬
rung , Krankheitsverhütung und erste Hilfe , Bevöl¬
kerungspolitik , Erblehre usw . mitteilen . Um jeder .
Mutter die Möglichkeit zu geben , nicht nur ein ge¬
sundes , sondern auch ein frohes Kind zu besitzen ,
find auch Krrrse über die Beschäftigung von Säug¬
ling und Kleinkind , Anfertigung einfacher Spiel¬
sachen und Stofftier «, das Wichtigst « über Selbst¬
nähen von Kleid und Wäsche vorgesehen .
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Vas klnkeI1s - I . eseduck

Der Totalanspruch des Dritten Reiches mel¬
det sich mit steigender Dringlichkeit auch auf dem
Gebiete des Erziehungswesens an . Nachdem be¬
reits eine Reihe neuer Vorschriften an das Lehr¬
personal erlassen worden sind , will man jetzt auch
im Lehrmaterial entscheidende Neuerungen tref¬
fen . An die Stelle der bisherigen etwa 100 Lese¬
bücher , die an den deutschen Volksschulen ver¬
breitet waren , soll nunmehr ein Einheits - Lese¬
buch , sozusagen ein geistiges Eintopf¬
gericht , treten .

Dieses neue Lesebuch wird ganz im Geiste
des Nationalsozialismus gehalten sein . Eine zu
diesem Zweck vom Reichskultusminister , Doktor

Rust , eingesetzte Kommission hat es in der Ab¬

sicht geschaffen , „ der gesamten Schuljugend eine

Reihe von Stoffen aus dem Volkstum , der

Rasseproblematik , der Geschichte der nationalso -
zialistischen Partei , aus Lebensdarstellungen
führender Männer u. a . " zu verniitteln . Nur ein

Rest des 400 Seüen starken Buches soll heimat¬
kundlichen Erzählungen , Berichten usw . Vorbe¬

halten sein . Dementsprechend wird dieses Ein¬

heits - Lesebuch auch in 22 Ausgaben erscheinen ,
die aber nur im heimatkundlichen Teil , je nach
dem Crscheiimngsgebiet variieren . Deutsche Kri -
tiker geben selbst zu , daß so „ ein nicht immer

organisches Nebeneinander von belehrenden und
Erlebnis weckenden Stoffen " ( lies : Propa¬
gandaliteratur ) entstanden ist .

Neben sozusagen klassischem Lesebuchinhalt ,
wie Grimms Märchen , Uhland , Eichen¬
dor f f und Rosegger , hat man merkwürdi -

ger Weise auch dem alten Demokraten Frei -
l i g r a t h Gastrecht gewährt . Im Gegenwarts -
teil des Buches sind Hitlers Schriften und
Reden mit reichlichen Zitaten vertreten . Auch
Herr Goebbels läßt sich vernehmen , und
von Göring wird die Schilderung eines Lust -
kanlpfcs offenbar als besonders erzieherisches
Moment beigesteuert .

Ein Sonderabschnitt ist dem Thema
„ Blut und Sippe " Vorbehalten . Edda -

Sprüche und Bilder aus dem Germanenleben

sind mft Familiengeschichten friedlich gemischt , so
wie an den Wänden der Kleinbürgerwohnungen
neben den hausbackenen Familiensprüchen ein

grausiges Gemälde der Teutoburger Schlacht
nicht ungern gesehen ist .

Das Lesebuch soll von einer „Reichsge -
schästsstelle für die Herausgabe von Bolksschul -
lesebüchern " , offenbar einer neuen Art Partei -
Versorgungsstelle , Vertrieben werden . Die Unko¬

sten dieser Stelle werden die an der Herausgabe
des Buches beteiligten Verleger tragen . Es ist
gewissennaßen die Dankesschuld , die sie dem

Reichskullusminister abzustatten haben dafür ,
daß er sie an diesem lohnenden Geschäft beteiligt .
Der Preis des mft Illustrationen versehenen Bu¬

ches ist für ein Volkslehrmfttel und für eine

Massen - Auflage ungewöhnlich hoch , er beträgt
nicht weniger als 3 Mark .

Eines fällt an dem Jnhallsverzeichnis des
dicken Bandes besonders auf . Go e b b e l s ,
G ö r i - n g und Hitler find darin vertreten ,
aber — Goethefehlt ! Welch eine Ehrung .

O. F.

Forderungen der Gewerbetreibenden an die
Behörden sind raschest zu begleichen . Auf Grund
der Beschwerden , die von den Gewerbetreibenden
über , die saumselige Zahlungsweise der Bezirks¬
behörden borgebracht wurden , hat das Innenmini¬
sterium die Weisung erteilt , daß alle Rechnungen
der Gewerbetreibenden , sofern die entsprechende
Deckung der Bezirksbehörde zugewiesen worden ist ,
rechtzeitig zu bezahlen sind .

Verbot des Gast - und Schankgewerbes in

Einheitspreisgeschäften . Im Sinne der beiden

Regierungsverordnungen vom 27 . und 31 . v. M.

»vlirde die Ausübung des Gast - und Schankgewer¬
bes den Einheftspreiögcschäften zur Gänze ver¬
boten . Dem Verbot muß binnen drei Monaten

nach Verlautbarung Folge geleistet werden .

Belgisches Postflugzeug verbrannt . Das bel¬

gische dreimotorige Flugzeug , das den regelmäßi¬
gen Nachtpostverkehr auf der Strecke Paris —

Brüssel —Köln besorgt , wurde von « inen unge¬
wöhnlich heftigen Windstoß ersaßt und zur Erde

gedrückt . Das Unglück ereignete sich um 20 . 30

Uhr zwischen Bussy und Baron im Departement

Oise . Der belgische Pilot Pecheroles und der

Nadiotelegraphist BlootS verbrannten in

den Trümmern des Flugzeuges . Der Brand ver¬

nichtete auch sämtliche vom Flugzeug mitgeführ¬
ten Postsendungen .

Weil er . die Wahrheit sagte . In Schüttdorf

in Hannover ist der Pfarrer Middendorf

verhaftet worden , weil er einen Brief an den

Ortsgruppenleiter der nationalsozialistischen

Partei gerichtet hatte , worin er erklärte , daß er

als christlicher Prediger den Betrugbeiden
Ist e i ch s t ags mahlen nicht unwidersprochen

lassen könne .

Sdiusdiniggs Panzerwagen
Die Frühjqhrsparade der Garnison Wien war dixStnal mit einer Gedenkfeier für den Prinzen
Eugen von ' Savoyen verbunden . ,Die Parade der Panzerwagen vor den Regierungsmitgliedern

und den . Diplomaten auf der Ringstraße .

48 Flieger suchen einen Gesandten . Die

Nachforschungen nach dem seit Tagen in der Wüste

verschollenen deutschen Gesandten in Aegypten , von

S t o h r e r wurden am vierten Morgen nach sei¬
ner Abfahrt nach einem bis ins Einzelne gehen¬
den Plan - wieder ausgenommen . 36 englische
Flieger und zwölf ägyptische Flieger bearbeiten

systematisch die Gegend in einem Umkreis von 250

Kilometern um den Dschebel Hamid , bei - dem

Stohrer zum letzten Mal gesehen worden sein soll .
In drei Kolonnen eingeteilte Aütö- Mpeditio ' nrn
der . deutschen Kolonie , Autoabteilungen " der

Grenzvcrwaltung und Beduinen auf Kamelen

durchstreifen das Hügelgelände , in dem Feststellun¬
gen mit Flugzeugen schwer sind . Man vermutet ,

daß Stohrer und sein Mechaniker sich , erst am

Montag abends ! nach vergeblichen Versuchen , den

im Sand festgesahrenen oder beschädigten Wagen

flott zu bekommen , zu Fuß aufgemacht haben . In

diesem Falle könnten sie , da sie nur nachts mar¬

schieren können , xrst jetzt in einer der umliegen¬
den Oasen ankommen . .

Rettung nach zehn Tagen . Nach z e h n -

t ä g i ger eifriger und anstrengender Arbeit ist

eg der » ' Rettungsmannschaft gelungen , zu den

zwei in dem eingestürzten " Goldbergwerk in

Moosexiver ( New Schottland ) Verschütteten ,
Dr . Robertson und Scadding , vorzudringen . Ihr

Gefährte Magill , dem der Schädel zertrümmert
wurde , , starb nach dreitägiger Agonie an einer

Lungenentzündung .
Razzia auf Kommunisten . Die Kattowitzer

Polizei hat eine weitverzweigte kommunistische

Geheimorganisation aufgedeckt . Neben zahlrei - -
chen Haussuchungen in Lipine wurde die leitende
Stelle der Geheimorganisation , die sich „ Reichs -
komits der kommunistischen Partei Polens " be -

zeichnete , ausgehoben . . Dieses Konnte entwickelt ^
in ganz Ost - Oberschlesien eine lebhafte Tätigkeit .
Der . Polizei fielen , mehrere tausend Flugblätter
und Flugschriften in die Hände . Außerdem wurde
eine betriebsfertige Druckerei beschlagnahmt .
Bisher wurden 24 Personen verhaftet . Die ,

Untersuchungen sind noch nicht abgeschlossen .

Vergebliche Auslandsintervention . Die

tischen Abgeordneten S . O . - Da v i e s und Ems

S mi ' th , der Franzose Professor Guillmard

und der Belgier B a st i n sind von einer gemein¬
samen ^ Reise nach Berlin ' zurückgekehrt , - wo sie an

allen - möglichen Amtsstellen im Interesse der poli - -

tischen Gefangenen votsprachen . Sic konnten

nirgendwo eine Zusage rechtlicher Behandlung er¬

langen . Ihr . einziger . „ Erfolg " war , daß man

ihnen im . Reichsjustizministerium erklärte , die

Versprechen des Ministers Dr . Gürtner auf dem

Internationalen Straftechtskongreß - in Berlin

1935 " würden erfüllt werden . Damals hat Gürt¬

ner mich baldige Hauptverhandlung gegen T h ä ' l -

m a n n zugesagt , der aber heute noch in Unter¬

suchungshaft sitzt. Die Petition ' von 108 " Unter¬

hausmitgliedern zugunsten Thälmanns hat daran

nichts geändert .
Ein wlentierter Landsmann . Die ' Pariser

Polizei verhaftete einen Fälscher , der Postmarken
en gros fälschte , und drei seiner Gehilfen , dar - ,
unter den 31jährigen Ludvik Kalousek ,
emsn T s ch e ch ö s l o wak . en , der sich ' nach seiner

Rückkehr aus der '
Fremdenlegion in . Frankreich

naturalisiert - hat. ' Käloüsek , der ein gewandter
Graphiker - und . Photograph "ist, - stellte : die Klischees ,
her - ' und in ' seiner Wohnung wurden alle - ' Werk¬

zeuge, - die zur ' Herstellung ' von falschen Bricfnkar -
km notwendig sind , gefunden . Im Polizeibericht
heißt eS , Kalousek habe auch . falsche ' Identitäts¬
ausweise , und AüfenthaltSbewilligungen ^für jAus - .
lande r in Frankreich herzestellt .

Eine halbe Million erschwindelt . Dieser Tage
erfuhr die Prager Polizeidirektion von Betrügereien
großen Stils , die zwei nach . Prag zuständige Per¬

sonen , der . 87jährige Karl H ä j e k aus -Rrsuty . und

der - 1895 geborene . russische - Emigrant " Ljubomir

Krassilniko . ff - in Amsterdam - verübt batten :

Sie hatten einem - dortigen Bürger mehrere - Bilder ,
deren Echtheit und wahrer Wert noch nicht feststeht .

für 32 : 000 holländische Gulden , also etwa 520 . 000
Kd verkauft , woran jedoch die Bedingung geknüpft
war , das - Geld bis ^ zum ; 15 . dieses Monats nicht zu
beheben , Ida der Kauf erst mit diesem Tage hätte
perfeft - werden sollen . Die beiden kümmerten sich
natürlich nicht ,um die Abmachung , sondern Häjek
kassierte . seinen - Scheck - bei der Rotterdam - Bank in

Amsterdam «in, . - fuhr dann nach Prag , verschwand
aber in kurzer ' Zett auch von hier und wird jetzt steck¬
brieflich gesucht . Kräfsilnikoff hingegen wurde in

Amsterdam auf das Ersuchen der Prager Polizei
verhaftet und - soll hierher ausgeliefert werden . In
die Angelegenheft scheinen noch eine Reihe weiterer

Personen verwickelt zu sein ; auch wurden die

Schwindeleien nur zum Teil in Holland , zum Teil
aber auch - in Prag ausgeführt . ,

Rach 20 - Jahren den Sohn gefunden . Neben
den Nachrichten - über die Genfer Verhandlungen des

Dreizehner - Ausschüsses und über den Generalstreik
in Madrid fesselte am - Freitag das Hauptintereffe
der Pariser Abendblätter der 24 Jahre alte Fran¬
zose Valentin Ang e l m a n, der seit kurzem Box -
Weltmeister im Fliegengewicht ist . Freitag früh traf
nämlich der junge Boxer in einem Dorf unweit
VerLun mit s <e - i : n em ' S ’ a l e r zusammen ,
den er zuletzt während des Weltkrieges gesehen hatte
und den er schon lange für tot hielt . Der Vater
Angelmans trat zu Kriegsbeginn als Freiwilliger in
die französische Armee . ein . Bei Kriegsende befand
er . sich in Algier . , Nach seiner Rückkehr nach Frank¬
reichforschte er vergeblich nach seiner Frau und sei¬
nen zwei Kindern , welche unterdesien einigemale
übersiedelt waren . Schließlich ließ er sich unweit
Verdun als Gärtner nieder . Auch die .Familie hatte
schon eine Reihe von Fahren nicht mehr , nach dem
Vater geforscht , weil ' sie die Nachricht erhalten hatte ,
daß er . wahrend des - Weltkrieges ums Leben gekom¬
men' sei . Erftvor kurzem , als der Vater in den Zei -
tungendie Photographie des neuen
B o x Meisters sah , forschte er nach besten Her¬
kunft « und stellte - endlich fest , daß eS wirklich sein
eigener Sohn sei . Valentin Angttman , der zur Zeit
in Paris beim Militär dient , erhielt, . als diese Nach¬
richt von . seinem Vater . einlangte , Urlaub und die
Kameraden begleiteten ihn

' in das Dorf unweit

. Verdun, - wo es . zu - einem - ergreifenden Wiedersehen
von Vater und Sohn kam .

Der älteste Leucht türm Deutschlands . Am 14 .

April - feierte , der ' Leuchtturm von Neuwerk in der

Elbemündung sein 650jähriges Bestehen . Im Jahre
1286 ' hatte der - Erzbischof Gieselbrecht von Bremen
den Hamburger stadtältesten die Erlaubnis erteilt ,
auf der Insel ein Lichtsignal anzubringen . Die
Grundmauern des heutigen Leuchtturmes sind be¬
reits 1390 errichtet worden und haben mit ihren
zweieinhalb Metern Dicke allen Stürmen getrotzt .
Auch die Ueberfülle der Piraten , die sich öfters der

Inseln - bemächtigt hatten , haben nicht vermocht , den
Turm - zu zerstören . - Deik bekanntest « Piratenführer ,
der Neuwerk besetzte , war Störtebekker . Im Jahre
1816 bekam - der . Leuchtturm die ersten Lampen mft

Reflektoren .

Gangsters — Irrsinnige ! Das Hygiene - Depar¬
tement in Washington ist zu einer geradezu sen -
sationellen Auffassung gelangt ' : Es gibt auf Grund !

seiner FeftstellüNgen in Amerika keine Gangster , son¬
dern fast nur Irrsinnige ! Die Verbrechen , namentlich
das Kidnapping , - werden nur zum geringsten Teile
von Gangstern verübt ; die meisten , die solcher Ver¬

brechen - überführt - werden , wären "früher auf ihren
Geisteszustand - untersucht worden . . Nach amtlichen
Zahlen -gibt eS in ' den . Staaten ' 40 : 000 Menschen , die

im Irrenhaus gesessen hÄben und dann als angeblich
geheilt - wieder entlassen wurden ' . Allein ' in New Dor !
gab « S im Jahre 1935 8000 - solcher Personen . Un¬

tersucht man ' die Verbrechen genauer , so stellt man
einen überaus hohen Anteil dieser Kranken an ihnen
fest . Aeutzerst bezeichnend ist gerade das Beispiel
Lindbergh . Die Polizei hat die Tausende , von Droh¬
briefen , die ' Lindbergh erhielt , und die ihn endlich
zwangen , außer Landes zu - gehen , nachgeprüft . So¬
weit man "die Absender seststellen konnte , handelt « es

sich " in 80 . Prozent - der Fälle um ehemalige , Insassen
von Irrenanstalten . Die meisten der Wiederfreige -

Ilekunz der Klassenlotterie

Unverbindlich .

Prag . Bei der Mittwoch - Ziehung der V. Klaffe
der 35 . tschechoslowakische » Klaffenlottcrie wurden

nachstehende Gewinste gezogen :

Prag , 22 . April . Bei der heutigen Ziehung der
5. Klasse der 34 . tschechoslovakischen Klassen¬
lotterie wurden nachstehende Gewinne gezogen :

Kc 70 . 000 Los Nr . 41 . 918 .
K « 10 . 000 die Lose Nr . 15 . 138 33 . 242 34 . 290

92 . 096 67 . 570 81 . 383 .
K « 5 . 000 die Lose Nr . 6. 721 6 . 772 8. 383 11 . 295

22 . 298 23 . 853 33 . 425 36 . 950 42 . 088 44 . 675 57 . 465
65 . 256 65 . 343 66 . 289 81 . 731 85 . 827 88 . 502 92 . 584
101 . 556 .

Kfi 2 . 000 die Lose Nr . 2. 913 3 . 009 3. 501 5 . 968
9 . 525 9 . 925 10 . 567 13 . 770 14 . 777 16 . 134 19 . 519
19 . 772 20 . 529 20 . 883 22 . 106 23 . 182 26 . 287 26 . 527
29 . 947 31 . 812 36 . 022 37 . 965 38 . 878 39 . 803 41 . 222
47 . 286 48 . 950 53 . 027 62 . 543 « 2 . 854 65 . 385 66 . 772
74 . 797 76 . 046 77 . 588 77 . 731 78 . 072 78 . 502 78 . 526
81 . 486 82 . 450 84 . 438 84 . 575 84 . 587 86 . 943 87 . 722
90 . 541 91 . 572 92 . 244 93 . 700 96 . 327 96 . 398 97 . 292
101 . 324 102 . 364 105 . 026 106 . 187 108 . 426 108 . 835 .
29 . 262 .

lassenen waren wegen Verfolgungswahn interniert .
Das Hygiene - Departement ist der Meinung , daß eine
effektive Heilung in sehr vielen Fällen nicht vorliegt ,
und daß dieser Wahn die Betreffenden in der Freiheit
dazu bringt , Kidnapper und Gangster zu werden . '

Hund « als Diebe . Bor einigen Tagen ging
in Paris in der großen Rue Fafayette abends , als
die Straße nicht mehr so belebt war , ein Herr mit
zwei Hunden spazieren . Ter Herr war durchaus
gut gekleidet , so daß eine Dame , die ihm entgegen
kam , keineswegs irgendwelche Angst vor der Begeg¬
nung hatte . Aber als sie sich unmittelbar vor ihm
befand , lief plötzlich der größere der Hunde los ,
sprang die Dame an , die umgeworfen wurde , wobei
sie Schirm und Handtasche verlor . Der Herr be¬
eilte sich , ihr zu Hilfe zu kommen , entschuldigte sich
vielmals , andere Paffanten kamen dazu , es bildete

sich ein kleiner Kreis , und niemand beachtete , daß
der Hund plötzlich verschwunden war . Bis auf sei¬
nen Herrn , der erregt nach seinem Verbleib aus¬

spähte , bis zur nächsten Ecke ging und ebenso spur¬
los verschwand , während die anderen Leute noch
diskutterend beieinander standen . Die Dame , die

sich von ihrem Schreck langsam erholte ^ fand ihren
Schirm , aber keine Spur von ihrer Handtasche . . Die

Dressur dieser vierfüßigen Diebe war ausgezeichnet .

Einen öffentlichen Konkurs auf 86 Dienststellen
von Hilfsbediensteten mit dem Titel „ Hilfsauffeher
der Finanzwache " , eventuell von Bediyrsteten - An-
wärtern mit dem Titel „ Auffeher der Finanz ' wache "
schreibt die Finan^- Landesdirektion ( Distriktszollver¬
waltung ) in Prag aus . Um die Stellen können sich
nur Personen bewerben , welche außer den Bedin¬

gungen zum Eintritt in den ' Maatsoienst noch fol¬
gende Bedftigunzen erfüllen : Die " mindestens das
21 . Lebensjahr erreicht und das 30 . Lebensjahr nicht
überschritten haben , ihre militärische Präsenzdienst -
pslicht erfüllt haben , körperlich und geistig gesund
und ledig find , mehr als die Volksschule haben und
die Kenntnis der Staatssprache nach¬
weisen . Die Aufnahme von Legionärbewerbern
regelt das Gesetz . Gesuche von längerdkenenden
Unteroffizieren nur durch Vermittlung des Mini¬

steriums für Nattonalverteidigung . Die mft einem

5 - Kö - Srempel versehenen , eigenhändig geschriebenen
Gesuche sind bis 12 . Mai 1936 bei der Finanz -
Landesdirektton in Prag einzubringen . Beizulegen
sind Tauf - und Heimätschein , eventuell Staatsbür¬

gerschaftszeugnis , Militärbuch oder Militärschein ,

Wohwerhaltungszeugnis und eine Bestätigung über

den Ledigenstand .

Wahrscheinliches Wetter Donnerstag : In den

böhmischen Ländern : Unbeständig mit Schauern ,
kühl , frischer Nordwestwind . Im Karpathengebiet :
Vorwiegend umzogen mft Niederschlagsneigung ,
etwas kühler . — Wetteraussichten für Freitag :

Veränderlich und relativ kühler .

Vom Rundfunk
taHtklOMwartM aus « len Programmen !

Freitag

Prag , Sender L. : 6 . 15 : Gymnastik . 10 . 10 :
Schallplatte ». 13 . 40 : Vorspiel zu „Freischütz " .
16 . 45 : Russisch für die Jugend . 18 . 10 : Deutsche
Sendung : Hablirschek : Die Uhr im Spiegel der Zeit .
18 . 45 : Arbeiterfunk : Aktuelle zehn
Minuten , 18 . 45 : Deuffche Preffe . 18 . 55 : Ma¬
zurka von Chopin . 19 . 20 : Saxophonsolo . 20 . 05 : .
Tschechisches philharmonisches Konzert . 22 . 15 : Tanz¬
musik . — Sender S. r 7 . 30 : Salonorchesterkonzert .
14 . 15 : Deutsche Sendung : Schön ist es jetzt im
Frühling , heitere Hörfolge . 14,50 : Deutsche Preffe ,
18 . 20 : Tylophonsolo . 19 . 35 : Bellett - Revue . 20 . 35 :
Volkskonzert . — Brünn : 16 . 45 : Volkslieder . 17 . 40 :
Deuffche Sendung : Dr . Jltts : Moderne Blut - und
Raffenforschung . Kroupa : Richtige Wertung der
Schulzeugnisse . — Preßbärs : 15 . 10 : Kammermusik
auf Schallplatte ». 19 . 10 : Jazzmusik . — Kascha « :
12 . 35 : Rundfunkorchesterkonzert . — Mähr . - Ostrau :
15 . 00 : Rachmfttagskonzert . 18 . 10 : Deutsche Sen¬
dung : Frauenstunde , Liewehr : Beseitigung von Stö¬
rungen beim Radio - Empfang , Touristennachrichten .

#

Der Rundfunksender T. G. Masaryks in Ban -
skä Bystrica wird Sonntag , den 17 . Mai , in feier¬
licher Weise dem Dienste übergeben . Die Station ,
welche ein Erzeugnis der Sociktk Francaise Radio
electrique ist , trägt nach einemBeschluß derRegierung
und mft Genehmigung de » Präsidenten der Republik
die Bezeichnung . Dhpelak T. G. Masarhka " . Der
Sender wurde auf dem Hügel Laskomer in einer
Enffernung von acht Kilometer von Banskä Bystrica
erbaut . Dort wird am 17. Mai der feierliche Er -
öfffmngsalt in Anwesenheii hoher staatlicher und .
öffentlicher Funktionäre « « folg « .
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Umschichtung im Außenhandel

Ausfuhrrückgang nach den Clearlngländem vorwiegend — Einfuhr aus
dem Goldblock steigt starker als Ausfuhr

AuS der Länderstatistik des tschechoslowaki¬
sche« Außenhandels für das erste Quartal 1936
ergib : sich bei einem Vergleich mit derselben Vor¬
jahrsperiode , daß sich die Ausfuhr am günstigsten
nach jenen Ländern entwickelt hat , die als zum
Pfundblock gehörig betrachtet werden , zu dem
auch die Bereinigten Staaten von Nordamerika
gezählt werden . Der Pfundblock umfaßt alle die
Länder , die , dem Beispiel Englands folgend , nach
der Abwertung des Pfund Sterling im Herbst
1931 , ihre Währung ebenfalls herabsetzten und
fie seither mehr oder weniger an die englische
Währung angehängt haben .

Neben dem Pfundblock gibt es den Gold -
block , der zurzeit noch aus Frankreich , den Nie¬
derlanden , Polen und der Schweiz besteht . Diese
Länder führen einen zähen Verteidigungskampf
um die Erhaltung des Goldstandards ihrer
Währung .

Mit einer Anzahl von Staaten vollzieht sich
der tschechoslowakische Außenhandel im Wege des
Clearingverkehrs . Er sollte die viel¬
fachen Reibungen beseitigen und eine raschere Be¬
zahlung der entstandenen gegenseitigen Export¬
förderungen ermöglichen . Die Länderstatistik un¬
seres Außenhandels lehrt aber , daß gerade
nach den Clearingländern die
Ausfuhr die ungünstigste Entwick¬
lung genommen hat , wenn wir von d^r
Ausnahme , die Jugoslawien darstellt , einmal
absehen.

Betrachten wir zuerst den tschechoslowakischen
Außenhandel mit den ' Ländern des Pfundblocks
und den Bereinigten Staaten :

Einfuhr Ausfuhr

Großbritannien

Jänner/März Jänner/März
1936 1935 1936 1935

in Millionen Kronen

98 . 8 82 . 8 148 . 2 120 . 1
Dänemark . 12 . 1 9 . 3 8 . 3 16 . 4
Norwegen « , 15 . 7 9 . 6 19 . 7 10 . 0
Schweden . ■ a 22 . 8 15 . 5 44 . 7 36 . 7
China . . . w 7 . 0 3 . 4 7 . 7 12 . 1
Britisch -Jndien 52 . 5 54 . 5 16 . 2 23 . 1
Aegypten . m 1 38 . 3 31 . 2 11 . 9 10 . 9
Südafrika . ■ H 4 . 0 4 . 5 17 . 7 12 . 5
Kanada . • 2 . 2 2 . 3 10 . 6 10 . 5
Argentinien . , 1 34" 6 ' 26 . 5 19 . 0 28. 4'
Australien . 15 . 8 14 . 6 8 . 2 6 ' 8
Verein . Staaten • 101 . 9 73 . 0 163 . 6 141 . 8

Einschließlich Palästtnas , Finnlands , Litauens
und noch einiger kleinexer Staaten haben demnach

die Länder deS Pfundblocks von dem Gesamt¬
export im ersten Quartal 1936 in Höhe von
1728 Millionen für rund 507 Millionen Kro¬
nen aufgenommen . Die Einfuhr aus den glei¬
chen Ländern betrug 434 Millionen Kronen ,
so daß sich ein Ausfuhrüberschuß von 73 Mil¬
lionen Kronen ergibt .

Bemerkenswert ist die beträchtliche Ausfuhrsteige¬
rung nach England , den Vereinigten Staaten ,
Schweden und Norwegen , während die Ausfuhr
nach Dänemark , China , Britisch - Jndien und Ar¬
gentinien stark zurückgegangen ist .

Die Einfuhr hat die Tschechoslowakei aus allen

Ländern des Pfumdblocks , nur Britisch - Jndien
ausgenommen , gesteigert .

Im Gegensatz zu der Aktivbilanz mit dem
Pfundblock schließt der Außenhandel mit den
Goldblockländern mit einem Passivum von - 19 . 4
Millionen Kronen ab .

Trotz des Rückganges der Ausfuhr nach der
Mehrzahl dieser Länder und obwohl ein « Erhö¬
hung der Importe zu verzeichnen ist , weist der

Einfuhw Ausfuhr
. Jänner/März Jänner/März

1936 1935 1936 - 1935
- in Millionen Kronen

Frankreich . , 116 . 0 76 . 4 71 . 4 60 . 4
Niederlande a » 70 . 8 44 . 6 63 . 0 58 . 2
Polen . , , 64 . 4 56 . 6 31 . 5 33 . 7
Schweiz ' ; ‘

V » 51 : 5 39 . 3 117 . 5 63 . 8

Es hat . sich also die Einfuhr auo allen Goldblock -
ländern bettächtlich erhöht , und abgesehen von
Polen konnte auch di « A u s f ü h r< ni < h t u' n -
e r h e b l i ch g e st e ig « rt - werden . )

Mit den ' Clearingländern nahm der Außen -
handel diese Entwicklung :

Einfuhr Ä u ' s fuhr
Jänner/März ' Jänner/Marz .
1936 1935 ’ 1936 1936

in Millionen Kronen

Oesterreich . 73 . 0 68 . 2 177 . 5 178 . 1
Ungarn , . 31 . 1 28 . 3 23 . 8 25 . 2
Rumänien . . 70 . 9 40 . 5 59 . 9 67 . 2
Jugoslawien . 61 . 4 76 . 7 97 . 3 56 . 2
Bulgarien . . 3 . 3 3 . 1 12 . 6 13 . 5
Griechenland » 26 . 8 3 . 6 9 . 3 9 . 3
Türkei . . . . 4 . 5 5 . 3 19 . 7 23 . 3
Brasilien . . 15 . 4 13 . 6 « . 7 14 . 0

Wie ein Sensationsroman klingt , was uns
ein vierundvierzigjähriger Mann berichtete und
mit zahlreichen Dokumenten belegte . Und doch ist
auch dieses abenteuerreiche Leben eines von Land
zu Land Gehetzten in unserer Zeit fast zu einem
typischen geworden , —typisch für eine ganz be¬
stimmte Gruppe Unglücklicher , für die Staaten¬
losen . Völkerbundkommissionen beschäftigen sich
ernsthaft und deshalb schon so lange Zeit mit dem
Problem der Staatenlosen , daß diese seltsame
Menschengruppe längst hätte aussterben können ,
wenn sie nicht mit anderen Lebewesen die . Eigen¬
schaft gemein hätte , sich zu vermehren . Da . bleibt
dann ,eben . nichts anderes , übrig , ^. als - sie nirgend». ^
M dulden ünL doch zu dulden ^ sie - hon - Land - Mr
Land zu schieben , immer wieder und immer wie -
der , in der Hoffnung , daß irgendwie sich das un¬
angenehme Problem von selber lösen werde .

Als vor ungefähr einem Jahrzehnt Trabens
Roman „ Das Totcnschiff " erschien , da las man
erstaunt , ungläubig , aber gefesselt , wie man eben
durch spannende Abenteuergeschichten gefesselt ist ,
die mit grimmigem Humor erzählten seltsamen
Erlebnisse des Matrosen ohne staatsbürgerliche
Legitimation , den abwechselnd die belgische Polizei
heimlich über die Grenze nach Holland und ebenso
heimlich die holländische Polizei nach Belgien ,
jagte . Die Länder schicken einander den Staaten¬
losen über die Grenzen . Schau du , was . du mit

ihm anfangen kannst ! Was der andere mit ihm
anfängt ? Er treibt ihn wieder - des Nachts über
die Grenze !

Was damals dem Leser als ganz seltsames
Einzelschicksal erschien , das ist jn der Zeit der vie¬
len Emigrationen und des Aufkommens des Ge¬

brauches der Ausbürgerungen Maffenschicksal ge¬
worden . Das Schicksal vieler erzählte also der
Mann , der uns seinen wirren Lebensweg schil¬
derte :

AlS gebürtiger Rumäne , als nach Rumänien
zuständiger und in meinem Lande militärpflichti -

Außrnhandel mit den Clearingländern ohne
Deutschland einen Ausfuhrüberschuß von 122 . 4
Millionen Kronen auf .

Zum Schluß noch zwei Länder , die eine Art

Sonderstellung einnehmen : Deutschland und
Rußland : '

Einführ Ausfuhr
Jänner/März Jänner/März ,
1936 1935 . 1936 1935

in Millionen Kronen

Deutschland . . 307 . 6 254 . 1 285 . 1 296 . 0
Rußland . . » 18 . 4 12 . 0 65 . 1 12 . 4

Mit Deutschland schließt unser Außenhandel km
ersten Qüärial 1936 mit ' einem Passivum von
22 . 4 Millionen Krone » ab , während mit Rußland
ein Ausfuhrüberschuß von 46 . 7 Millio¬
nen Kronen erzielt wurtze . .

Die Generalversammlung der tschechischen
Großeinkaufsgesellschaft beschloß , aus dem Neber -
schuß einenBetrügvonl,000 . 000 XL demUnter -
stützungsfonds der Angestellten der V, D. P . zu¬
zuweisen . Aus diesem Fonds werden nicht nur
Pensionszuschüsse gegeben , sondern auch in be¬
sonderen Fällen von Krankheit und Not Aushilfe
erteilt . - —Diese Tat ist ohne Zweifel die Aner¬
kennung der wertvollen Mitarbeit der Angestell¬
ten in Genoffenschaftsunternehmungen .

726 neue Kraftwagen . Im März 1936
wurden in der Tschechoslowakei 726 neue Kraft¬
wagen und 387 neue Motorräder eingetragen .
Von den Kraftwagen waren 661 Personenwagen ,
60 Lastwagen und fünf Autobusse . ' Tschechoflo «
wakischer Erzeugung waren 655 ( 90 Prozent ) ,
ausländischer Erzeugung 71 ( 9. 8 Prozent ) . - Von
tschechoslowakischen Marken erreichten Prag « einen
Absatz von 178 » Tatra 176 , Skoda 154 , Aero
75 , Zetta 30 , Jawa 21 , Walter 14 und Wikov
von sieben Wagen .

ger Mann stand ich im Jahre 1916 im rumäni¬
schen Heeresdienst . Bei der Besetzung Bukarests
durch deutsche Truppen geriet ich in Gefangen¬
schaft . Da ich mehrere Sprachen beherrschte , wurde
ich dem Stab Mackensens als Dolmetscher zuge¬
teilt und im besetzten rumänischen Gebiete ver¬
wendet .

Im September 1917 eröffnete man mir
plötzlich , ich sei deutscher Abstammung und gehöre
nach Deutschland . Man hatte festgestellt , daß
meine Mutter in Stettin geboren war und mein
Vater aus Aarau in der Schweiz stammte . Die
Tatsache , daß mein Vater gar nicht Reichsdeut -
,scher, sondern . . - Schweiz ». Staatsbürger gewesen
«ar - . - ehe ^« di « - rumänische Staatsbürgerschaft er -
- worben - und nr der rumänische »' Armee gedient
hatte , blieb unberücksichtigt , so oft und so nach¬
drücklich ich auch auf sie verwies . Ich wurde nach
Wittenberg in Preußen verschickt , einem deutschen
Regiment zugeteilt , umgedrillt und dann gezwun¬
gen , gegen mein Vaterland zu kämpfen .

Am 3- 1. Dezember 1918 wurde ich aus dem
mir aufgezwungenen deutschen Heeresdienste ent¬
lassen und ich erhielt einen deutschen Paß .

Nach dem Kriege lobte ich iiz verschiedenen
Landern . Private Umstände veranlaßten mich ,
1931 wieder nach Deutschland zu gehen . Ich besaß
damals ein Kapital von 22 . 000 Reichsmark . Ich
ließ mich in Frankfurt a . M. nieder . Ich habe
u. a . auch journalistisch gearbeitet .

Am 20 . März 1933 wurde ich von der SA .
verhaftet . Nach vier Tagen ohne Essen und ohne
Verhör wurde ich endlich eickkm Polizeikommissär
borgeführt . Man hielt mir sechs Aufsätze vor , die
ich noch aus Brüssel im Februar > 1930 für deut¬
sche Linksblätter geschrieben hatte und in denen
die Hitlerjugend abfällig kritisiert worden war .
Daß ich nun in ein Konzentrationslager gesteckt
wurde , war selbstverständlich . Ich kam nach Ober¬
hof in Thüringen . Im Verlaufe der nationalsozia -
listischen Erziehung , die mir dort zuteil wurde ,
wurden mir fünf Zähne ausgeschlagen und ein
Auge und eine Rippe verletzt . Nach vierzehnein¬
halb Monaten wurde ich endlich entlassen . Was
von meinem Gelde noch übrig war , wurde be¬
schlagnahmt , weil ich gegen — die Deutsche Re¬
publik gearbeitet hätte ! - Man drückte mir einen
Fremdenpaß in die Hand — ich war ausgebürgert .
Meine Bemerkung , daß ich wohl nur gut gewesen
sei , für Deutschland Kriegsdienste zu leisten , trug
mir solche Prügel ein , daß ich einige Tage bett¬
lägerig war . Ich mußte mich schriftlich verpflich¬
ten , Deutschland innerhalb sechs Wochen zu ver¬
lassen . Und wollte ich nicht wieder ins Konzen »
trattonslager , müßte ich diesem Befehl Folge
leisten .

Wenn auch der Fremdenpaß behauptet , „ im
In - und Auslande gültig " zu sein , konnte ich doch
von keinem anderen Staate ein Einreisevisum er¬
langen . Aus Deutschland aber mutzte ich hinaus .
So ging ich denn „ schwarz " nach Belgien . Ich
wurde wegen Paßvergehens verhaftet und nach
Frankreich abgeschoben . In Frankreich konnte ich
in Ruhe leben , bis nach dem Marseiller Attentat
alle Ausländer , die noch nicht zwei Jahre im
Lande waren , ausgewiesen wurden . .

Da man mir geraten hatte , meinen Fall dem
Völkerbund zu unterbreiten ( Deutschland hatte
das internattonale Recht verletzt , indem es mich
gezwungen hatte , gegen mein Vaterland Heeres¬
dienst zu leisten ) , ging ich in - die Schweiz .
„ Schwarz " , denn anders war es nicht möglich.
Ich wurde verhaftet und wegen Paßvergehens zu
35 Franken Strafe verurteilt . Da ich nicht zahlen

konnte , mußte ich drei Tage sitzen . Und dann

wurde ich nach Oesterreich abgeschoben . Jn elen¬
dem Zustande kam ich nach Innsbruck . Ich stellte
mich der Polizei mit .der Bitte um Gastfreund¬

schaft . Erstürach ' langem Erwägen verzichtete man

darauf , mich in die Schweiz zurückzujagen - und
gab mir eine Fahrkarte nach Wien sowie die
Adresse der »Liga für den Frieden " ( früher „ Liga
für Menschenrechte " ) . Jn Wien sollt « ich die Ant¬
wort aus Genf abwarten . Aber bei der polizei¬
lichen Anmeldung befahl man mir , binnen zwei
Tagen Oesterreich zu verlassen . Bei der Liga
meintt man , das sei nur eine Drohung , die nicht
ausgeführt werde , - — aber nach vier Tagen wurde
ich bei furchtbarer Kälte um zwei Uhr nachts über
die Grenze in die Tschechoslowakei hineingejagt .
Grenzbeamte müssen Verdacht geschöpft haben ,
denn es wurde geschossen . Auf allen Vieren krie¬
chend kam ich weiter . Im Morgengrauen erreichte
ich den Bahnhof Znaim . Selbstverständlich fiel ich
den Beamten auf und ich wurde angehalten . Das
Bezirksgericht verurteilte mich wegen Paßver¬
gehens zu zwanzig Kronen . Aber immerhin wurde
mir gesagt , daß ich im Lande bleiben könne , wenn
ich mich nicht polttisch betätige und wenn ich nicht
Arbeit nehme .

Ich darf jetzt auf eine günstige Wendung '
hoffen , weil ich - annehmen kann , daß in Rumänien
mein militärischer Hochverrat , der ja ein erzwun¬
gener war , milder beurteilt und mir die Rückkehr
nach Rumänien möglich gemacht werden wird . . .

Ein Staatenloser , der hoffen darf, endlich
nach langer Hetzjagd einen Staat zu finden , in
dem er daheim sein kann . Ein Glück , das nur we¬
nigen Staatenlosen zuteil wird .

dusilUttt

Unstimmigkeiten
im englischen Kabinett

Wie der „ Dailh Expreß " meldet , wer¬
den die Unstimmigkeiten innerhalb der englischen
Regierung immer größer . Eden und seine
Gruppe fordern die Verschärfung der S a n k --
t i o n e n gegen Italien . Andere Kabinettsmit¬
glieder sind dagegen . Die gegenseittge Verstim¬
mung innerhalb des Kabinetts ist heute größer als
je . Man spricht immer besttmmter von dem bevor¬
stehenden Rücktritt Baldwins . Anderen Jn -
formattonen nach will Baldwin jedoch bis zu den

Krönungsfestlichkeiten , die für den Mai 1937 an¬
gesetzt sind , im Amte verbleiben , danach aber das
politische Leben überhaupt verlassen und nicht ein¬
mal - sein Unterhausmandat behalten . Als seine
Nachfolger werden Neville Chamberlain ,
der heuttge Finanzminister sowie Ede n genannt .

" *
JnteknMonale Solidarität . Aü Danzig

weilte am Donnerstag ein Vertreter der britischen
Arbeiterpartei , der Abgeordnete des Unterhauses
Rhys John Davies aus Manchester . Rhys
Davies ist seit 15 Jahren Mitglied des Unterhau¬
ses als Abgeordneter für den Wahlkreis Lan -
cashire . Er ist bei Unterhausdebatten häufig in

außenpolitischen , speziell Völkerbundsfragen , her¬
vorgetreten und hat im Laufe des letzten halben
Jahres auch eine Reihe von Anfragen an die bri¬

tische Regierung gerichtet , die den Verfassungs¬
konflikt in Danzig und die Frage seiner Liquidie¬
rung durch den Völkerbund betrafen . Die Fragen ,
die meist von dem britischen Außenminister Eden

selbst beantwortet wurden , berührten speziell die

Gewerkschafts - und Pressefreiheit in Danzig . Die

Reise Rhys Davies ' nach Danzig hatte den Zweck ,
den Danziger Arbeiterorganisationen einen Be¬

such abzustatten und über ihre Lage Informatio¬
nen einzuholen . Die Vorstände der sozialistischen
Arbeiterorganisationen veranstalteten zu seinen
Ehren einen Empfang .

Die Befestigung der belgischen Grenze . Bei
den letzten anglo- belgisch - französischen Gene -
ral st absver Handlung en . soll das

Problem des möglichen deutschen Einfalles nach
Frankreich über Belgien , Luxemburg und die hol¬
ländische Provinz Limburg eine bedeutende Rolle

gespielt haben . Die Engländer sollen Belgien an¬
geblich die Errichtung von permanenten Befestt -
gungen zwischen Antwerpen und Gent vorgeschla¬
gen haben . Es handelt sich dabei vor allem um
die Vorbereitung einer Ueberschwemmung im

Kriegsfälle . Die Engländer sollen gleichfalls dar¬

auf bestanden haben , gegebenenfalls sofort alle

belgischen zivilen und militärischen F l u g p l ä tze
benutzen zu können . Die Anzahl dieser Nugplätze
soll außerdem bedeutend vermehrt werden . Man
hat auch die Frage der Verlängerung der Magi -
notlinie auf belgischem Gebiet erörtert . Frank¬
reich und England sollen angeblich Belgien ihre
Hilfe in dieser Hinsicht angeboten haben . Es han¬
delt sich bei allen diesen Besprechungen aber bloß
um unverbindliche Meinungsäußerungen seitens
der Vertreter der Generalstäbe . Von da bis zu -
den Entscheidungen der Regierungen ist noch ein
Weiter Weg .

Auch Griechenland fordert Resistan ; cs will
angesichts des türkischen Schritts in der Dardanel¬
lenfrage gleichfalls einige Forderungen auf Abände¬
rung von Bestimmungen auf Grund des Lausanner
VerttageS stellen . ES handelt sich um die Berech¬
tigung der an der tleinastattschen Küste gelegenen
Inseln LemnoS , Chios , Samos und Mytilene sowie
der Insel Korfu . — In griechischen diplomatischen
Kreisen wendet man sich scharf gegen Verletzungen

'

des Vertrages von Neuilly durch Bulgarien . Jn
keinem Falle werde , so erklärt man , in eine Aende -
rung der ttazischen Grenze eingewilligt werden .

Frühling 1936 !

Der schwere Schneesturm , der Süd - und Westdeutschland heimsuchte , und über 30 Stunden

anhielt, richtete überall großen ' Schaden an . Auf unserem Bilde sieht man die Bauern von

Usingen im Taunus , die - alarmiert wurden , um die Verkehrswege vom Schnee zu befreien .

Durch Europa gehetzt
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VSurne im Schatten
*

Noch vor einigen Jahren lag die Straße frei .
Nur einige kleinere , schon alte Häuser standen da
in vernachlässigten Gärten aus jener Zeit , da es
noch eine Landstraße weit vor der Stadt war .

Ahornbäüme , alle noch nicht sehr alt , säumen
in langer Doppelreihe die eine Straßenseite . Im
Frühling schmücken sie sich über und über mit zier¬
lichen , lockeren , zitronengelben Blütensttäußchen .
Und dann schichten sich die schöngezackten Blätter zum
tichtschattigen Laubengang , unter dem die Sonnen¬
kringel tanzen .

Dann aber sind , große hohe Häuser gebaut wor¬
den . Anfangs vereinzelt längs der Straße und
nach und nach immer mehr . Und da die Häuser¬
fronten genau nach Norden gekehrt sind , liegen nun
die Strecken dieser Straßenseite während des ganzen
Tages im Schatten der hohen Häuser . Dadurch ge¬
rieten auch immer mehr der Ahornbäume in den
Schatten ; nur morgens und spät nachmittags wer¬
den sie von den ersten und letzten Sonnenstrahlen

noch gestreift , im Winter aber erreicht sie der fla¬
chere Bogen der Sonne überhaupt nicht mehr .

Das hat ersichtliche Folgen füyodie davon be¬
troffenen Bäume . Alle diese Ahornbäume sind un¬
gefähr gleich alt ; sie alle sind sich gleich in ihren
natürlichen Fähigkeiten , zu wachsen , zu blühen ,
Früchte zu tragen . Nun aber sind die einen in den
Schatten verbannt , während die anderen noch im
bollen Lichte stehen . Die Fähigkeiten wären bei
allen noch die gleichen , aber die Lebensverhältnisse
sind sich nicht mehr gleich . Während an den Bäu¬

men , die an der letzten freien Strecke der Straße
sich noch der Sonne erfreuen , sich schon die Knospen
entfalten , rührt sich an den Bäumen " im Schatten
noch kein Auge , und wenn die „bessergestellten " Brü¬
der schon in voller Blüte stehen , erschließen sich end¬

lich auch an den Schattenbäumen die Knospen , aber

auch dann nicht mehr in der reichen Fülle von ehe¬
dem . Auch das Laub erscheint später und im Herbst
beginnt es eher zu gilben und zu Boden zu sinken .
Es läßt sich beobachten , wie der Zeitunterschied zwi¬
schen den Bäumen im Licht und denen im Schatten
von Jahr zu Jahr immer größer wird und die Schat¬
tenbäume immer mehr an Lebenskraft verlieren . Es

geht ihnen ja noch längst nicht schlecht ; noch haben
sie Erde und Regenwasser und Luft wie die andern .
Noch bemühen sie sich , dennoch zu blühen wie die
Brüder im Licht . Aber sie leben im Schatten , und

nun reichen die gleichen Fähigkeiten gerade noch
hin , um den Unterschied sichtbar zu machen . Be¬

nachteiligt und geschwächt kümmern sie dahin —

Stiefkinder des Lebens neben den Glücklicheren
ihresgleichens .

Nun — und was weiter ? Was geht uns da ?
an ? Und was soll damit gesagt sein ?

O — sehr viel . Und sehr Bedeutsames , wenn

man dabei an die M e n s ch e n denkt . Gibt es nicht
auch da geschaffene Ungleichheiten , unter denen

gleiche Fähigkeiten hier sich entfalten , und dort ver¬
kümmern ? Unter Menschen nennt man es „ die Un -

gunft der Verhältnisse " ; daS klingt weniger anklä -

gerisch als die Wahrheit , daß « S soziale Ver¬

hältnisse sind , die Licht und Schatten unter die Men¬

schen so ungleich verteilen .
Die im Licht hören das nicht gern ; es ist ein

gefährliches Wort . Es spricht nämlich gleichzeitig
auch die Erkenntnis aus , daß soziale Verhältnisse
durchaus nicht unantastbar und unabänderlich find .
Die Menschen im Schatten , müssen das nur «rken -

ncn und danach handeln — das haben sie vor den
Bäumen im Schatten voraus . . .

Zusammenstoß zweier Elektrischer . Beim Karls -

Platz stieß gestern früh um 8 Uhr ein Straßenbahn¬
wagen der 16er Linie mit einem stehenden 6er -

Wagen zusammen . Die Vorderteile beider Wagen
wurden hiebei so stark beschädigt , daß diese aus dem

Verkehr gezogen werden mußten . Vier Personen
wurden leicht verletzt und im Allgemeinen Kranken¬

haus verbunden .

Verräterische Unterwäsche . Die 82jährige ar -
beits - und wohnungslose ehemalige Beamtin Milada

I u ck l wurde gestern verhaftet , da sie einer Reihe
von Bücher - , Kleider - und Wäschediebstähle über¬

führt war , die sie in der letzten Zeit hauptsächlich . in
Dejwitz verübt hatte . Sie pflegte zu diesem Zweck
mit Söhnen reicher Familien Bekanntschaften anzu¬
knüpfen , wodurch sie Zugang zu den betreffenden
Familien und Gelegenheit , diese zu bestehlen , er¬

hielt . Entdeckt wurde sie dadurch , daß sie mit einem

ihrer Bekannten und dessen Mutter dieser Tage im

Hotel übernachtete , wobei die letzter « erkannte , daß
die Unterwäsche , die die Juckl am Leibe trug , aus

der Ausstattung ihrer Schwester stammte . Der an¬

gerichtete Schaden beträgt etlvas über 5000 KL und

konnte zum Teil ersetzt werden .

Diebische Bettlerin . Das 26jährige arbeitslose
Dienstmädchen Bojena Dilek wurde vorgestern wegen
Bettelei in Wrschowitz verhaftet , wobei sich heraus -

stellte , daß sie am 14 . d. aus dem Garten des Franz

Habel in Zizkov einen schwarzen Herrenpelz mit

Fischotierkragen und Wildkatzenfutter im Werte von
4000 KL gestohlen und einem Trödler verkauft hatte .
Sie gesteht diesen Diebstahl , leugnet aber einige

andere , kleinere , die sie in Jinonitz begangen haben

soll .

Eisen - Diebe . Ein Polizist in Wrschowitz hielt

gestern zwei Männer — den 32jährigen ehemaligen

SodallsflsAe Jugend . Kreis Prag

Mai - Vorfeier
im großen Handwerkervereinssaal ve Smeckach

Montag , 27 . April , abends 8 Ahr

Zimmermaler Josef Braunstein und den 33jährigen
arbeitslosen Jan Salek, " beide aus Zizkov — an ,
die auf einem Wagen Eisengitter , Röhren und ähn¬
liches Alteisen fuhren . Sie gestanden nach anfäng¬
lichem Leugnen , diese Waren , die etwa 800 KL wert

sind , aus einer verschlossenen Borratsbud « einer Zijs -
kover Fabrik gestohlen zu haben , - leugnen aber ein «

Reihe weiterer kleinerer Diebstähle in dieser Fabrik ,
die insgesamt einen Befrag von 1500 KL erreichten .

Kommunistisch - nationalistische
Saalschlacht

Prag . Am 5. Mai v. I . veranstaltete die

Partei der „ Nationalen Einigung " ( Stribrrch -
Kramär ) eine öffentliche Wählerversammlung im

Dorfe L i b u s. Da die Einberufer erkennen mutzten ,
datz sich zu dieser Versammlung zahlreiche Kommu¬

nisten eingefunden hatten , die ihren Anspruch auf

Vertretung im Präsidium geltend machten und eine

unangenehme DÄatte drohte , zogen es die Iiationa -

listen vor , von der Abhaltung der Versammlung
abzusehen und ihre Anhängerschaft begab sich unan¬

gefochten in den Nachbarort L h o t k a , wo sie sich
in einem Gasthaus für die mitzglückie politische Ver -

änstaltüng durch ein biergemütliches Beisammensein

zu entschädigen gedachten . Dieses Beisammensein
endete jedoch sehr ungemütlich , denn plötzlich erschien
vor dem betreffenden Gasthaus eine Schar von erwa
80 kommunistischen Parteigängern , die Anstalten

machten , in das Lokal einzudringen . Obwohl sich
ihnen die Wirtin entgegenstellte und die Türe abzu¬

sperren versuchte , drang tatsächlich eine Anzahl

hitziger Burschen in das Gasthaus und es kam zu
einer mächtigen Prügelei , wobei angeblich verschie¬
dene Leute gewürgt und mit Latten und Steinen

geschlagen wurden .
Nach den Aussagen verschiedener Zeugen wur¬

den schlietzlich sieben Kommunisten
wegen Hausfriedensbruches unter

Anklage gestellt und der ' Strafsenat Kaplan

hatte gestern über diese Sache zu verhandeln . Ms

Erstangeklagter erscheint der 59jährige kommunisti¬

sche Redakteur und Mitglied des Prager Stadtrates

D r . W e n z e l V a c e k, der bei der Versammlung
in Libus der Wortführer der kommunistischen

Opposition gewesen war . Dr . Vacek bestritt indessen
vor Gericht , sich an dem eingeflagten Exzeß betei¬

ligt zu Hecken und stellt « unter Beweis , datz er sich

zur kritischen Zeit ganz wo anders cmfgehalten habe .
Dagegen behaupteten mehrere von der Anklage ge¬

führte Zeugen , ihn bei der Rauferei mit Sicherheit
erkannt zu haben , obwohl die Aussagen in einzelnen

Punkten auseinandergehen .

Autzer Dr . Vacek waren noch angeklagt : der

llkiähtige Wtn - ,el Vanrr . der ssjtlhrkgt Karl

Markytän,der 35jährige Karl ' Zel « nka ,
der SSjähtM ÄdolfTbkkä , der gliichalttitzi
Karl gixon und schlietzlich noch «ine Frau ,
namens An na Zimmer Hansl .

Das Beweisverfahren gestaltete sich so lang¬

wierig , daß das Zeugenverhör gestern nicht zu Ende

geführt werden konnte und die Verhandlung nach

langstündiger Dauer schließlich auf heute vertagt
wurde . rb .

Iüutst M< l Msssn

Liebe — nicht genügend . Ich stelle um der
Wahrheit willen fest , daß dieses Lustspiel von La¬
dislaus Bus - Fekete bei der gestrigen Erstaufführung
im Neuen Deutschen Theater von einem Großteil
des zahlreichen Publikums mit viel Vergnügen und
Applaus ausgenommen , daß viel und laut gelacht
wurde und daß es sogar so viel Szenenapplaus gab ,
wie ich ihn meines Erinnerns in diesem Hause beim
Sprechstück noch nie hörte . Wenn sich di « Theater¬
kanzlei einen Spaß machen will , so kann sie diese
Feststellung in ihre Mitteilungen und in die Thea¬
terzeitung aufnehmen . Hier aber darf ich hinzu¬
fügen , daß ich dieses Stück für «in Schulbeispiel
magyarischer Verkitschung der Bühne «siehe , für
eine Entgleisung des guten Geschmacks . Die unsäg¬
lich läppische Geschichte von drei Mädels , denen es
nicht nur wirtschaftlich , sondern auch in der Liebe
schlecht geht , bewegt sich vom Anfang an auf so
niedrigem Niveau , daß die , sagen wir : Naiven im
Publikum ihre Ansprüche geradezu von Minute zu
Minute tiefer schrencken und schließlich schon über
»Heiterkeiten " lachen , die mit den ödesten Kasperl «
wirkungen auf kleine Kinder gleichzusetzen find .
Nicht unterdrücken eruch kann ich die Ansicht , daß die
Verwendung von Mitgliedern des technischen Per -
sonals als Trägern kleiner Rollen mir die Grenze
des Einwandfreien zu überschreiten scheint ; auf
solche Weise wird eine „ komische " Wirkung erzeugt ,
die die Menschenwürde der Mißbrauchten verletzt .
( Ms Pendant dazu könnte man nächstens im Thea¬
terzettel mitteilen , daß in dieser oder jener Vorstel¬
lung die Schauspielerin 3E Dienst in der Garderobe

versieht . ) Bemerkenswert ist aber auch , daß Herr
Götz ans einer Rolle , deren Inhalt allem in der

Wirllichkeit Möglichen idiotisch ins Gesicht schlägt ,
die an diesem Abend beste schauspielerische Leistung
hervorholt . Und das läßt darauf schließen , daß eine

durchgängig hohe Schauspielkunst vielleicht sogar
mit diesem Unterstück weitaus erfreulichere Wirkung

erzielen könnt «. Hier aber ist zu erwähnen , daß

zwar auch noch Fräulein Macheiner ihren Part

einigermaßeri liebenswürdig macht , daß Herr
Schmerzenreich stellenweise heiter wirft , in¬
dem er einem ungeschickten jungen Mann greisen¬
hafte Züge verleiht , daß Fräulein Wünsch « für

diesen allerleichtesten und allerleichtesten „Lustspiel "«

Stil nichts mitbringt ( was ihr wenigstens teilweise

zur Ehre gereicht ) und daß schließlich Fräulein
P a n z n e r , einmal in einer großen Rolle , kaum die

Ansprüche befriedigt , die man an die Hauptdarstel¬
lerin einer Liebhaberbühne stellen darf . Di « Herren ,
die im übrigen noch mitwirken , werden wohl nicht
böse sein , daß ich sie und ihre Wurzenrollen nicht er¬

wähne . Regie fiihrte Walter Taub . L. G.

Spielplan des Neuen Deuffchen Theaters .
Donnerstag halb 8: T o s ca , Gastspiel Zdenka Zika .
CI . — Freitag halb 8 : Boccaccio , D 1. —

Samstag halb 8 : Liebenichtgeuügend , A 2.

Sonntag halb 3 : Mordprozeß Falkner ,
halb 8: Boccaccio , C 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag 8 :

Unentschuldigte Stunde . — Freitag
8 Uhr : Dr . med . HiobPrätorius .
Theatergem . d. Kuüurverb , u. fixier Verkauf . —

Samstag halb 8 : Salzburg außverkauft ,
Uraufführung . — Sonntag 3J4 : Äch und mein
kleiner Brud er , 8 : Unentschüldigte
Stunde .

patte ! und Jugend
Keine Frage ist für die Sozialistische Jugend

so wichtig , wie die Stellung zu ihrer Partei , für
deren Ziel « sie ihre ganze Arbeit einsetzt . Es ent¬

sprach daher für uns als Prager SJ einem großen
Bedürfnis , vom Bezirksvertrauensmann der Partei ,
Genossen Schönfelder , zu erfahren , was die
Partei von der Jugend erwartet . Als eine der

wichtigsten Aufgaben sowohl der alten als auch in
erster Linie der jungen Genossen stellte Genoss «
Schönfelder das Lernen hin . Die Begriffe
ändern sich ständig , was heute richsig ist , kann mor¬
gen falsch se^l und umgekehrt , was uüs aber Starke
gibt , ist dl « unveränderte Richtigkeit der An¬

schauungsweise die Marx und Engels di « Arbeiter¬
bewegung lehrten , und die wir immer von neuem
lernen müssen , um an die schweren Aufgaben , die
vor unserer Bewegung stehen , Herangehen zu kön¬
nen . Das zweite , was für die Bewegung so wich¬
tig ist , ist der unbedingte und unerschütterliche Wille

zur Macht , ist der Willezum Sozialismus .
Der Sozialismus darf nicht mehr als fernes Land

hingestellt werden , das unsere Enkel einmal betreten

werden , sondern als ein Ziel , das wir heute schon
erreichen können . Unsere ganzen Gedanken , unsere
gesamte Arbeit muß auf dieses eine Ziel ausgerich¬
tet sein .

Die Diskussion war sehr lebhaft . Alle stimm¬
ten den Ausführungen d« S Genossen Schönfelder zu ,
es zeigte sich schnell , daß keinerlei Meinungsver¬
schiedenheiten bestehen . Aus allen Reden der Ju¬

gendgenossen kam Optimismus und Freude an der
Arbeit zum Ausdruck . Als eine der wichtigsten Auf¬
gaben wurde der Kampf gegen Henlein hingestellt ,
wurden von den Jugendlichen Vorschläge gerächt ,
wie man sich mit dem Gegner messen , wie man ihm

Schläge versetzen kann . In diesem Zusammenhang

pnnd « wiederholt die groß « Bedeutung des Reschs «
lugenotags im Kampfe gegen Henlein öetonk .

Der Mm .

Wir aus Kronstadt

In einer nächtlichen Sonderausführung , zu

welcher der russische Gesandte Alexandrowsky eilige -

laden hatte , ist dieser neue Sowjetfilm zum erstenmal

in Prag erschienen , in der russischen Originalfassung ,
die es nur einem Teil der Anwesenden gestattete ,
allen Wendungen der Dialoge folgen zu können . Aber

die Qualität eines Filmes erweist sich gerade in der

Wirkung , die er auf den nur sehenden Zuschauer

übt , — und dieser Russen film imponiert mit gewal¬

tigen Kampfszenen . mit herrlichen Aufnahmen von

Schlachtschiffen und Meeresbrandung , mit . leben¬

digen Bildern vom Kriegshafen Kronstadt , mit einer

seltsam schönen Szene von schlafenden Soldaten in

einem Kinderheim und mit der Dramatik einer er¬

schütternden Todesszene , in der gefangene Rotarmi¬

sten von einem Felsen herab ins Meer gestürzt wer¬

den . ES ist wieder ein Film aus der Zest des Bürger¬
krieges . Er spielt in jenen kritischen Tagen des Jahres

1919 , als die Truppen des Generals Judenitsch dicht
vor Petrograd und die Matrosen von Kronstadt dicht
vor einer Meuterei standen , und erzeigt , wie diese
unzufriedenen Matrosen von einem Regierungskom¬

missar zur Verteidigung der Sowjetmacht aufgerufen

werden , wie ihre Avantgarde gefangen und hinge -

richtet wird und wie die übrigen von dem einzig
Ueberlebenden der Katastrophe zu Hilfe geholt wer¬

den und durch ihr Eingreifen die Niederlage der

weißen Armee herbeiführen , die , von zwei Seiten an¬

gegriffen buchstäblich ins Meer getrieben wird .

In der Regie und der Darstellung kann sich die¬

ser Film an seinen großen Vorbildern aus der Zest
des Stummfilmes messen , obwohl er auf die beson¬
deren Stilmittel der Eisenstein « und Pudowkinfilme .

auf die Symbolisierung in Großaufnahmen , auf die

Dramattsierung der Gegenstände , die Ueberhlendun -
gen und Bild - Abstraktionen fast ganz verzichtet und

dafür mehr Gewicht auf mcsierischeGröße legt , wofür
die Szene der durch die Wellen marschierenden
Mattosen das beste Beispiel ist . In der Handlungs¬
führung aber weicht er erheblich von den klassischen
Werken der russischen Filmkunst ab , und er verliert

sich des österen in eine Verherrlichung individuellen

Heldentums und in eine humorvolle Schilderung von

KriegSerlebniffen , die man nicht ohne Bedenken auf¬

nehmen kann . Es handelt sich dabei zweifellos nicht

nm Regiefehler , die es in einem so gut gestalteten
Film gar nicht gibt , sondern um die Absicht seines

Verfassers , des Dramatikers Wischniewski . dessen

„Optimisttsche Tragödie " zur Zeit auch in Prag

gespielt wird und der auch in diesem Film die Tra¬

gödie . des russischen Bürgerkrieges mit „optimisti¬
schen"' Lichtern versehen wollte . Aber dieser Ov' ti -

mismus wirft gemacht , well er zu abenteuerlichen
Einfällen greift , die ( wi « die Eroberung eines Tanks

Robert Donal und Jean Parker

in der englischen Sattre Rene Claires „ Gespenst auf
Reisen " .

durch einen einzelnen Soldaten , die . Flucht eines

Matrosen , der gefesselt ins Meer gestürzt wurde , die

rauhen Neckereien zwischen zwei Kombattanten und
die scherzhcsiten Begegnungen mit einer „ Mademoi¬
selle ", die in Wahrheit eine wdesmuttge Genossin ist )
nicht selten an die Erfindungen in Harry Piel - Filmen
erinnern . Ein Kreuzungsversnch zwischen Pudowkin
und Bjel ergibt aber «inen inneren Bruch , den auch
die große Kunst dieses Films nicht verdecken kann .

—eis —

§port-§piek-Xörp«rp^kege
Tagung des Technischen

Ausschusses der SASJ

In Prag fanden Beratungen des Technischen
Ausschusses der SASJ statt , an welchen neben den

Technikern auch das Präsidium der SASJ teil¬

nahmen . Den Haupttell der Verhandlungen bil¬

deten die technischen Vorarbeiten für die III . Ar «

beiterolympiade im Jahre 1937 . Vor allem

erstattete der Obmann des Wintersportausschusses ,
Genosse M Y k u r a, « inen Bericht über die Vor¬

arbeiten und legte einen vollständigen Plan der

Wintersport - Olympiade , die in Jo¬
hannisbad staüfindet , vor . Nach eingehender
Aussprache wurde der Plan genehmigt . Die Winter -

sportolympiade findet vom 11 . bis 15 . Feber 1937

jeweils in Trautenan ( Eishockey Und Eisläufe ) Und
in Johannisbad statt .

Da lächelt der Olymp . China will eine Fuß¬
ballmannschaft nach Berlin zur Olympiade senden ^
braucht dazu aber vier Chinesen aus Singapore , die

im englischen Kolonialgebiet brittsche Bürger find .

China meint aber , es seien trotzdem Chinesen , und

das englische Olympische Komitee hat noch gar kein «

Meinung . Wahrscheinlich wird das Forcighn Office

entscheiden müssen . Da darf man auf das Kunst¬

stück gespannt sein , wie hier der Sport „politisch
neutral " blecken soll . Wie aber , wenn sich beim

Stccrt in Berlin noch das dort zuständige Resisenamt
einmischt ? Das gibt ein DreÜörper - Problem , und

die siick bekanntlich unlösbar . Aber wozu hat man

den Olympischen Eid ? Der hat sich ja in noch viel

schwierigeren Fällen bestens bewährt .

Sonja Herne hats nichts notwendig . Nach ihrem

zehnten Weltmeisterschaftssieg in Paris hat sich
Sonja Henie interviewen lassen . Dabei hat sie^ ver¬

raten , warum sie nicht zum Professionalismus über -

geht : „ In - Garmisch hat mem mir 100 . 000 Dollar

geboten , aber ich denke nicht daran , Professional -
länferin zu werden . Ich sehe im übrigen auch keine

Notwendigkeit dazu . " Donnerwetter , was muß die

Sonja als Amateurin verdienen , wenn für sie keine

Notwendigkeit besteht , 100 . 000 Dollar als Profes¬
sionalläuferin anzunehmen .

' üefeiflsnaeftrieftteft

Republikanische Wehr , Gruppe Prag . Don¬
nerstag , den 23 . April , um 8 Uhr abends im
Parteiheim Borttag von Genossen Dr . Emil F r a n -

z e l . Anwesenheit aller Mtglieder unbedingt not¬
wendig . .

Falken , Achtung ! Samstag , den 25 . d. , alle
Heime im Parteiheim , 16 Uhr . Sonntag Treff¬
wanderung nach Roztok in die Baumblüte .
Treffpunft : Rot - Falken und Jungfalken um 8 Uhr
bei der Endstatton der 6er Linie im Baumgarten ;
Nestfalkcn um 9 . 80 Uhr bei der Endstation der 7er
Linie in Podbaba . Bringt eure Freunde mit !

A Leichtathletik . Das erste Frühjahrs -
Meeting am Sonntag , den 26 .

JüirA April , um 9 Uhr vormittags . Mit
Rücksicht auf das Bundesfest ist eine

besondere Vorbereitung notwendig

PRAG und daher moralische Pflicht jedes
Athleten , an den Veranstaltungen

teilzunehmen . Die Meisterschaftskämpfe werden mit
der DTJ bestritten . Anmeldungen zu den eifizel -
nen Disziplinen werden vom Turnwart im Turn¬
saal entgegengenommen . Es werden folgend « Wett¬

kämpfe durchgeführt : 60 Meter , 800 Meter , Dis¬

kus , Kugel , Weitsprung , Hochsprung und 4X100
Mettr .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug , durch di . Post monatlich KL 16 . —. vierteljährig KL 48 . —, halbjährig KL 96 . —, ganzjährig KL 192 . —. —- Inserate werden laut

Tarif billigst berechnet . Bei österen Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Bost - und Tele «

graphendirektton mit Erlaß Nr . 13 . 800/VII/1930 bewilligt . — Druckerei : ,F ) rbis " , Druck - , Verlags - und Zeitungs - A. - G. Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

